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Im Zeichen des Kampfes
Die Aktivität unserer Truppen im Westen — Eisenhowers Pläne zunichte
gemacht — 1. amerikanische Armee muß vollständig neu aufgerüstet werden

Ruhe vor dem Sturm im Osten?

PK-Aufn.: Kriegsberichter Stempka (Wb)
Vom Einsatz eines alpinen Rettungstruppsder Luftwaffe

Harter Dienst und Bergsteigerkönnen haben einem Fiieger das Leben gerettet.

Das Verbrechen des Feindes an Weihnachten
Rhein-Main-Gebiet während der Feiertage unter dem Terror der Luftgangster

Gauleiter Sprenger bei der opfernden und arbeitenden Bevölkerung

as . Berlin , 27. Dezember . (Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung .) Die wesentlichste Feststel¬
lung , die die Berichte des OKW . in diesen Weih-
naehtsfeiertagen trafen , war die , daß dank der deut¬
schen Offensive die feihdlichen Pläne eines Durch¬
bruchs gegen den Mittel - und Niederrhein durch¬
kreuzt und zunichte gemacht wurden . Eisenhowers
Berechnungen und Hoffnungen haben sich also wie¬
der einmal als trügerisch erwiesen . Statt seine An¬
griffe gegen die Roer und gegen das Saargebiet
weiterzuführen , zwingt ihn die deutsche Offensive,
weitere Kräfte aus den alten Brennpunkten der
Westfront abzuziehen und sie der deutschen Offen¬
sive entgegenzustellen . Der Gegner bemüht sich da¬
bei vor allem durch Angriffe auf die Flanke des
deutschen Offensivkeils das deutsche Vordringen zu
stoppen '. Er hat zunächst seine Truppen gegen den
Nordflügel im Raum von Stavelot geworfen , aber
dort keinen Erfolg gehabt , und hat nun das gleiche
Manöver im Süden wiederholt . Aber auch die sehr
starken Angriffe gegen unseren offensiven Südflügel
haben den Amerikanern keine Erfolge gebracht.
Eisenhower muß , um diese Allgriffe durchführen zu
können , Umgruppierungen in den alten Räumen vor¬
nehmen , wo er sich vom Angriff auf die Verteidigung
umstellt . Wir sehen dem nicht untätig zu, vielmehr
entwickeln unsere Truppen in all diesen Räumen
eine starke Aktivität , stoßen in die feindlichen Um¬
gruppierungen hinein und fügen auch hierbei den
Amerikanern schwere Verluste zu. Verschiedene vom
Gegner bisher besetzte Orte konnten so wieder be¬
freit werden . Die harten Kämpfe gehen aber weiter.
Sie sind gegenwärtig gekennzeichnet durch die Zer¬
schlagung feindlicher Restgruppen , die sich noch
hinter unserer Ängriffsfront hielten , durch den
schweren , aber erfolgreichen Abwehrkampf am
Südflügel unserer Offensivtruppen und durch weite¬
ren Raumgewinn unserer Angriffsspitzen . Wenn der
Feind in diesen Kämpfen seit dem 16. Dezember rund
700 Panzer und Panzerfahrzeuge verlor , so kennzeich¬
net schon diese Zahl die hohen Feind Verluste an
Menschen und Material.

Die Enttäuschung im Feindlager über die Ent¬
wicklung im Westen bleibt denn auch nach wie vor
gfoß . Wenn den Engländern gerade zu Weihnach¬
ten mitgeteilt wurde , daß 250 000 Mann mehr einge¬
zogen werden würden , .als bisher vorgesehen war , so
ist es schon milde ausgedrückt , wenn die „Daily

Mail “ dazu schreibt , daß diese Eihberufungen die
Engländer an den Ernst der Lage erinnert . Neutrale
Korrespondenten erklären , daß diese Maßnahme wie
eine kaltd Dusche in London gewirkt habe ; sie lasse
den Ernst der deutschen Offensive am klarsten er¬
kennen . Aber auch die Amerikaner dürften kaum
weniger erfreut sein durch die Mitteilung des Lei¬
ters des Kriegsproduktionsamtes , man müsse leider
damit rechnen , daß man die I. amerikanische Armee,
also die Armee , die der deutsche Offensivstoß traf,
völlig neu aufrüsten müsse . Auch Roosevelt hielt es
für erforderlich , seinen Landsleuten zu versichern,
daß die Gegner immer noch fanatisch kämpften und
immer noch große Reserven an Menschen und Ma¬
terial hätten.

Wenn also schon vor den Feiertagen festg'estellt
wurde , daß die Stimmung in London und Washing¬
ton düster sei , so hat sich an den Feiertagen selbst
nichts ereignet , was die Stimmung hätte beleben,
können . Vielmehr dürfte die Tatsache , daß das wich¬
tige Industriezentrum Manchester an der englischen
Westküste von unseren V.-Waffen beschossen wurde,
als sehr peinliche JLTeberraschung empfunden wor¬
den sein.

Auch von der italienischen Front konnte der Geg¬
ner keine Erfolge berichten .'

Im Osten bleiben die Brennpunkte nach wie vor
der ungarische Raum , wo sich die Lage im Kampf - ,
gebiet von Budapest zugespitzt hat , und Kurland , wo
sich die Bolschewisten wieder blutige Köpfe holten.
An der übrigen Ostfront hingegen ist es an den
Feiertagen verhältnismäßig still geblieben , wenn
auch mancherlei Anzeichen nach wie vor dafür
sprechen , daß das die Ruhe vor dem Sturm ist.

Politisch hat die Rede des Reichsministers Dr.
Goebbels die Enttäuschung im gegnerischen Lager
noch weiter vermehrt . Diese Rede ist getragen von'
der alten und unerschütterten Siegesgewißheit und
sie macht zugleich in so eindeutiger Form all den
unsinnigen , von unseren Gegnern verbreiteten Ge¬
rüchten über den Gesundheitszustand des Führers
ein Ende , daß nun wohl auch die einfältigsten Ge¬
müter drüben belehrt sein dürften , wenn sie wirk¬
lich bisher nach nicht begriffen haben sollten , wie
töricht und unsinnig dieses Gerede war , das freilich
die Wunschträume unserer Gegner sehr deutlich
widerspiegelt.

NSG . Das RheinfMain -Gebiet , das das sechste
Kriegsweihnachtsfest unter den harten Gesetzen
eines frontnahen Gaues beging , lag auch am Vor¬
weihnachtsabend und während der beiden Weih¬
nachtsfeiertage unter dem anhaltenden Luftterror
des Feindes . Aus fast allen Kreisen werden Spreng-
und Brandbombenabwürfe auf Städte und Land¬
gemeinden gemeldet . Vielfach waren auch wieder
Personenzüge das Ziel von ^ ieffliegerangriffen . Die
Bevölkerung hatte durch diese neuen Verbrechen
des Feindes nach den bisherigen Feststellungen ins¬
gesamt 94 Gefallene zu beklagen.

Gauleiter und Reiehsstatthalter Sprenger , der
am Vorweihnachtsabend schwerverwundete Sol¬
daten an ihren Krankenbetten besucht hatte , um
ihnen zum Weihnachtsfest Dank und Gruß der
Heimat zu übermitteln , weilte während der Feier-

I
tage bei der Bevölkerung mehrerer Landgemeinden,
die durch den Bombenterror besonders hart ge¬
troffen worden waren . Er überprüfte die Hilfsmaß*
nahmen der Partei und Behördendienststellen und
lenkte den Blick der durch Tod und Verwundung
von Angehörigen sowie - Zerstörung ihres Besitzes
leidgeprüften Volksgenossen auf die große Ziel¬
setzung unseres Kampfes , die Freiheit unseres Vol¬
kes , für die das größte Opfer nie umsonst sein
wird . '

Sein Besuch galt dann mit der Besichtigung
mehrerer Werke jenen Arbeitskameraden , die auch
während der Feiertage ihren Arbeitsplatz nicht
verließen , sondern ohne Unterbrechung die Waffen
für unsere Front schmieden , die sie zur Ueberwin-
dung des Feindes benötigt.

Wie ein Mann vor dem Führer!
Die deutsche Wacht im Osten

Stoßtrupptätigkeit im ostpreußischen Grenzgebiet — Verwegene Einzelkämpfer
ReichsministerDr. Goebbels sprach zur Volksweihnacht 1944 - Gauleiter Bobles Gruß

an die Ausländsdeutschen
Berlin , 27. Dezember . Am Weihnachtsabend wandte

sich Reichsminister Dr . Goebbels über den Rundfunk
an das deutsche Volk und die Deutschen in aller
^ .elt . Wir hätten ein Jahr hinter uns gebracht,
führte er u . a . aus , wie es einzigartig in der deut¬
schen Geschichte sei . Das deutsche Volk zeige in
diesem Kriege eine Höhe seiner moralischen Wider¬
standskraft , die nur Bewunderung verdiene . Sie sei
das Unterpfand unseres schließlich kommenden
Sieges . Der Minister sprach von der Summe des
Heroismus , der in dieser Haltung beschlossen liege,
und unterstrich , wir hätten in diesen harten Kriegs¬
jahren gelernt , das höchste Glück des Lebens in er¬
füllten Pflichten zu sehen , und darum sei diese
Weihnacht trotz der Schwere der Zeit doch ein Fest
unserer starken Herzen . Aus den . Geburtswehen
dieses Krieges werde eine neue , schöne Welt er¬
stehen , die Fehler und Lasten unserer Zeit über¬
winde und unserem Volk und der ganzen Menschheit
das Tor öffne zu einer lichten Zukunft . So grausam
der Krieg manchmal in seinem Zerstörungswähn
anmute , er stelle doch nur eine Weltkrise , aber
keine Weltkatastrophe dar.

Der Minister zeichnete die Geschehnisse in den
vergangenen Monaten , die bewiesen hätten , daß das
deutsche Volk zu einer großen Zukunft berufen sei
und sprach dann von den persönlichen Sorgen
vieler Volksgenossen und gedachte unserer im
Westen in der Offensive stehenden Soldaten , deren
durch nichts zu brechende Angriffskraft die ganze
Welt in staunende Bewunderung versetzte . Diesen
Soldaten sandte der Minister den Gruß aus dem
dankerfüllten Hetzen der Nation . Aber auch unseren
Gefangenen galt der Gruß und den Volksgenossen
in den Grenz - und Luftkriegsgebieten des Reiches.
Der Minister betonte , er habe sie bei seinen Be¬
suchen im Westen aufrichten wollen , aber sie hätten
noch für ihn Worte der Ermunterung gehabt . Wenn
unsere Gegner glaubten , in diesen von ihrem ge¬
meinen Terror heimgesuchten Menschen ein Re¬
servoir für ihre lügnerische Agitation z(t finden , dann
irrten sie sich . Gerade die Mütter sähen mehr als
alle anderen in diesem Kriege einen Kampf um das
Ueben und die Zukunft ihrer Kinder . Von den Müt¬
tern des Volkes gehe ein Strom von Gläubigkeit und
Zuversicht aus . In unseren Soldaten und Müttern
grüßte der Minister das ganze deutsche Volk . Es
winde sich in diesem Kriege selbst einen Lorbeer¬
kranz um die edle Stirn.

„Mein Weihnachtsgruß geht nach allen Himmels¬
richtungen “. führte Dr . Goebbels weiter aus . „Was
wir früher nie sein wollten , weil wir meinten , es
nicht nötig zu haben , das sind wir heute , da wir es
in der Gefahr sein müssen : ein einiges Volk von
90 Millionen Deutschen , verschworen auf eine Idee,
verbrüdert in einem Willen , vereint in einem Glau¬
ben . Dieses Volk will in dieser feierlichen Stunde
wie eine Mauer vor seinem Führer stehen . Wie ich
ihm die Wünsche de & Volkes übermittle , so habe ich
♦eine Wünsche dem Volke zu überbringen .“

Der Minister konnte dann — zur Freude aller
Putschen — mitteiien , daß der Führer sich bester
•esundheit erfreue und wie immer erfüllt sei von

•»öchster geistiger und seelischer Spannkraft . Der
Sieg unserer Waffen sei in seinem unverrückbaren
Entschluß begründet , niemals müde und wankend zu

werden , niemals vor dem Feinde niederzusinken,
jede Gelegenheit auszunutzen , ihm Schläge zu ver¬
setzen und blind auf sein Volk zu vertrauen , das in
dieser wilden und bewegten Zeit der beste und
treueste Bundesgenosse sei . Nie "habe er — der
Minister — den Führer so voll von Plänen und Zu¬
kunftsbildern gesehen wie in den letzten Wochen vor
unserer neuen Westoffensive.

Der Minister rundete den Kreis der Gedanken
und Gefühle , indem er die toten Helden einschloß.
Sie Seien die Wächter unserer Ehre . Ihnen Dank ab¬
zustatten , heiße ihrer würdig zu sein . Mehr als
allen Lebenden seien wir ihnen das Reich schuldig.
Das sei die einzige Forderung , die sie uns hinter¬
lassen hätten . Die gälte es zu erfüllen.

Ansprache des Gauleiters Bohle
Von Bord eines Handelsschiffes , 24. Dezember.

Von BorcP eines Schiffes der deutschen Handels¬
marine im Kreise von Seeleuten , die sich im
harten Kriegseinsatz besonders ausgezeichnet haben,
sprach Gauleiter Bohle im Rahmen einer Weih¬
nachtssendung über die Richtstrahler der deutschen
Ueberseesender zu dem Auslanddeutschtum und
deutschen Seeleute in aller Welt . Hierbei führte der
Gauleiter u . a. aus:

..Aus unserem Sprachschatz ist das häßliche Wort
früherer Zeiten vom Kulturdünger auf ewige Zeiten
verschwunden . Der Nationalsozialismus hat ein für
allemal auch im Auslanddeutschtum mit dieser
Tragödie vergangener Zeiten aufgeräumt und der
Verschwendung deutschen Blutes den unerbittlichen
Kampf angesagt “ , •

Sich direkt an die oftmals in der feindlichen
Internierung lebenden Ausländsdeutschen wendend,
führte der Gauleiter u a. aus : „Ihr da draußen habt
in mehr als fünf schweren Kriegsjahren in feind¬
lichen und dein Feinden ergefjenen Ländern ein
schweres Los ertragen müssen . Zu Zehntausenden
hat man euch , oft in Formen , die das sonst viel ge¬
priesene Völkerrecht ins Gesicht schlagen , interniert
und in Gefängnisse und Zuchthäuser geworfen,
euer Eigentum enteignet oder verschleudert , euch
von euren Frauen und Kindern getrennt und euch
in jeder nur denkbaren Weise verfolgt und terro¬
risiert . Ihr wißt daß man diese Maßnahmen gegen
euch nur ergriffen hat , weil ihr eurem Vaterland
und eilrer Fahne , aller Drangsal zum Trutz , treu ge¬
blieben seid .“

Im besonderen Maße würdigte hierbei auch der
Gauleiter die Leistungen und die Haltung der
deutschen Seeleute : „Daß die Deutschen zu den
besten Soldaten der Welt zählen , haben Freund und
Feind immer gewußt . Heute weiß aber auch die
Welt , daß der deutsche Seemann in Haltung,
Tapferkeit und Wagemut von niemandem übertroffen
wird , und Deutschland den Ruf der See verstanden
hat . Die Taten des Seemannes der deutschen Handels¬
marine sind aus den Erfolgen unserer Kriegführung
nicht mehr fortzudenken . In ihnen verbürgt , sich der
Aufbau einer stolzen Handelsflotte nach dem Sieg
unserer Waffen , die die Flagge des Reiches auf
allen Meeren in friedlichem Wettstreit mit anderen
großen Seefahrernationen zeigen wird .“

Trotz des ungünstigen Wetters der letzten Zeit
blieb im ostpreußischen Grenzgebiet die beidersei¬
tige Stoßtrupptätigkeit lebhaft . Hierbei setzten die
Bolschewisten Gruppen bis zur Stärke von zwei Kom¬
panien ein . die in den meisten Fällen schon vor un¬
seren Stellungen zerschlagen wurden . Vielfach be¬
gleitete der Feind diese Unternehmungen durch
heftige Artilleriefeuerschläge . Dann versuchte er
es wieder mit nächtlichen Ueberfällen auf einzelne
Postierungen . So schlich eine Anzahl Bolschewisten
im Schutze der Dunkelheit zu dem Gefechtsstand
eines ostmärkischen Grenadierregiments . Die Tür
wurde aufgerissen , die Läufe von fünf Maschinen¬
pistolen richteten sich auf den Feldwebel Kirchhof
aus Alt -Schönau (Schlesien ), und rauhe Kehlen
brüllten „Ruki wjarch “ — Hände hoch ! Der Feld¬
webel sollte lebendig gefangen werden . Blitzschnell
stürzte er sich auf die nächtlichen Besucher , fiel
unter einem Kopfschlag zu Boden , und ein unent¬
wirrbarer Menschenknäuel würgte sich durch die
Tür ins Freie . Dort rollte Kirchhof mit drei Angrei¬
fern , die sich an ihn geklammert hatten , einen Ab-
hang hinab , und sie fielen in einen tiefen Bach . Als
sich die Bolschewisten hieraus zu retten versuchten,
ging die Initiative wieder vollständig auf den Feld¬
webel über . Er ließ die drei Angreifer nicht mehr
los und vernichtete sie . Ein Melder hatte inzwischen
die Kameraden alarmiert , die den Rest des feind¬
lichen Stoßtrupps verjagten.

In einem anderen Abschnitt war eine stärkere
bolschewistische Gruppe im Schutz der Dunkelheit
in den Graben eines ostmärkischen Grenadierregi¬
ments gedrungen und griff einen Gruppenstützpunkt
von rückwärts an . Ein thüringischer Obergefreiter,
Schütze 1 seines Maschinengewehrs , kletterte nach
dem Ausfall des Schützen 2 aus dem Graben und
bekämpfte die Angreifer aus der Hüfte feuernd.
Dabei wurde er schwer verwundet . Als der bolsche-

Dr. Goebbels dankte Lorient
Die heldenhafte Besatzung sammelte fast eineinhslh
Millionen Reichs ;,icrk für das Kriegswinterhilfswerk

Berlin , 27. ifezember . In der Frontring -Sendung
am Heiligabend hörte das deutsche Volk in einem
Funkgespräch lhit derb Atlantikstützpunkt Lorient,
daß die heldenhafte Besatzung der Festung in einer
Weihnachtssondersammlung einen Betrag von
1 477 279.94 RM. für das Kriegswinterhilfswerk ge¬
sammelt hat.

Der Kommandant des Stützpunktes . General der
Artillerie Fahrmbacher , teilte am Weihnachtstag in
einem Funkspruch an Reichsminister Dr . Goebbels
dazu noch mit , daß viele Soldaten dafür die Ge¬
bührnisse mehrerer Monate geopfert haben , wobei
einzelne Spenden Beträge bis zu 500 RM. erreich¬
ten.

In seinem Antworttelegramm dankte Dr . Goeb¬
bels den tapferen Männern im Namen des ganzen
deutschen Volkes , das , wie er sagte , mit Gefühlen
des Stolzes und zugleich mit innerer Ergriffenheit
die Bekenntnisse und Grüße des Atlantikstütz¬
punktes am Heiligabend über den Rundfunk ver¬
nommen habe . ,iCie Heimat “, so schloß Dr . Goeb¬
bels seinen Dank , „verfolgt mit stärkster Anteil¬
nahme und mit heißen Wünschen den heldenhaften
Kampf ihrer tapferen Söhne auf vorgeschobenem
Posten , die durch ihre Standhaftigkeit schon heute
einen besonderen Platz in der ruhmreichen Ge¬
schichte unseres Freiheitskampfes einnehmen .“

wistische Angriff abgeschlagen war , vermißte man
den Obergefreiten . Erst beim Hellwerden fanden ihn
die Kameraden . Er lag , sein Maschinengewehr mit
erstarrten Händen noch fest umklammernd , weit
vor der Hauptkampflinie . Er war trotz seiner schwe¬
ren Verwundung dem Feinde nachgesetzt und hatte
ihm weitere schwere Verluste beigebracht , bis ihn
selbst die tödliche Kugel traf.

Inzwischen klärte sich das Wetter auf , bolsche¬
wistische Vorstöße wurden in verschiedenen Ab¬
schnitten abgewiesen . Bei der Abwehr von feind¬
lichen Angriffen im Raum von Schloßberg kam es
zu Nahkämpfen , bei denen der Feldwebel ^Carl Mayr¬
hofer aus Linz (Oberdonau ) mit seinem Zuge die
feindlichen Durchbruchsversuche in erbitterten Ge¬
fechten verhinderte und damit den geordneten Ein¬
satz eines Bataillons ermöglichte . Mayrhofer , der
jahrelang als Kraftfahrer bei rückwärtigen Diensten
tätig war , hat nach seinem Fronteinsatz innerhalb
weniger Monate an der Ostfront beide Eiserne
Kreuze , das Infanterie -Sturmabzeichen und die
Nahkampfspange in Bronze erworben . Bei einer
Stellungsverbesserung , die rheinisch -westfälische
Grenadiere im gleichen Raum Vornahmen , zeigten
auch unsere jungen Maschinengewehrschützen ihren
ungestümen Angriffsgeist . Der 20jährige Ober¬
gefreite Seckert aus Minden stürmte , mit dem Ma¬
schinengewehr aus der Hüfte feuernd , gegen die
Bolschewisten vor und fügte ihnen nicht nur hohe
Verluste zu, sondern hinderte sie durch seine über¬
raschende Kühnheit auch am gezielten Schießen.
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Einmalige Verdienste um „V. 2“
Wissenschaftler und Techniker wurden ausgezeichnet

Berlin , 27. Dezember . Der Führer verlieh auf Vor¬
schlag des Reithsministers für Rüstung und Pro¬
duktion , Albert Speer , das Ritterkreuz des Kriegs¬
verdienstkreuzes mit Schwertern an fünf Wissen¬
schaftler und Techniker , die sich um .die Entwick¬
lung , Fertigung und Einsatz der „V. 2“ einmalige
Verdienste erworben haben . Ihre Namen werden zu
einem späteren Zeitpunkt der Oeffentlichkeit be¬
kanntgegeben werden . Im Auftrag des Führers über¬
reichte ihnen Reichsminister Speer am Einsatzort
die hohen Auszeichnungen.

Schweizer Stadt unter USA .-Bomben
Zwanzig Einschläge in Thayngen gezählt

Bern , 27. Dezember . Nach einer amtlichen
schweizerischen Meldung wurde der Schweizer
Luftraum am 25. Dezember in der Zeit von 12.37
bis 14.47 Uhr zwischen Lauffen und Romanshorn
sowie im Unterengadin durch einzelne und ganze
Verbände amerikanischer Flugzeuge verletzt . Bei
Würenlingen (Aargau ) stürzte ein viermotoriger.
USA .-Bomber ab . Um 14.10 Uhr wurde Thayngen
von einer amerikanischen Staffel bombardiert.
Volltreffer erhielten u . a. eine Ziegel - und Nähr¬
mittelfabrik . Es sind an die 20 Einschläge von mitt¬
leren . und größeren Bomben gezählt worden . Nach
bisherigen Meldungen werden ein Toter und drei
Verletzte beklagt.

Das Ende einer Lüge
Riminis Bürgermeister widerlegte sie

Mailand . 27.. Dezember . Der Londoner Rundfunk
brachte kürzlich eine Sendung in italienischer
Sprache , in der er bittere Klage darüber führte , daß
die anglo -amerikanischen Truppen bei ihrem Einzug
in « imini von der dortigen * Bevölkerung geradezu
feindselig begrüßt worden seien . Der Rundfunk¬
sprecher wußte aber auch . gleich eine Ent¬
schuldigung : der bessere Teil der Bevölkerung habe
die Stadt verlassen , da die bösen Deutschen sie fast
völlig zerstört hätten.

Dieser Behauptung tritt der Bürgermeister der
Stadt Rimini , Ugo Uhi , in einer scharfen Erklärung
entgegen . Er erklärt es für eine infame Lüge , wenn
man in London den Deutschen die Schuld an der
Zerstörung der Stadt in die Schuhe zu schieben ver¬
suche . Richtig sei leider , daß Rimini völlig zerstört
und dem Erdboden ' gleichgemacht sei , aber nicht
durch die Deutschen , sondern durch die Anglo-
Amerikaner , die vorgegeben hätten , als „Befreier " zu
erscheinen . Rimini hatte vom November 1943 bis
September 1944 nicht weniger als 148 Luftangriffe zu
erdulden , davon 40 Massenangriffe von schweren
viermotorigen Bombern.

Englische Schiffsriesen versenkt
Die Verluste der „P „ and „O“ im Mittelmeer

Stockholm , 27. Dezember . Fünf große Passagier¬
dampfer der größten britischen Schiffahrtsgesell¬
schaft „P and O Shipping Company “ gingen bei den
Operationen der Alliierten im Mittelmeer verloren,
wurde laut Reuter auf der Jahresversammlung der
Gesellschaft bekanntgegeben . Es handelt sich um die
folgenden Passagierdampfer : „Strathallen “ 23 722
BRT , „Viceroy of India " 19 627 BRT , „Cathay “ 15 225
BRT , „Narkunda “ 16 632, BRT und „Ettrick “ 11270
BRT.

Le Havre völlig zerstört
Schweizer Journalist besuchte die Stadt

Genf , 27. Dezember . „Die Zerstörungen von Le
Havre gehen noch weit über die in Cherbourg,
Rouen und Caen hinaus " , erklärte ein Sonderkorre¬
spondent der Zeitung „La Suisse " , der die Stadt be¬
sucht hat . Der Hafen existiere sozusagen überhaupt
nicht mehr . Alle Schleusen wurden zerstört , im
Hafenbecken lägen mehr als 160 untergegangene
Schiffe . Von den 20 Kilometer Kaianlagen des
Hafens seien nur noch 1,2 Kilometer intakt , aber die
Fluten , die nicht mehr durch Schleusen reguliert
würden , zerstörten auch den Rest.

„Das Gewächs aus den Kremlgärten“
Starke Aktivität der Bolschewisten in der Schweiz

Die Söldlinge Moskaus in der Schweiz sind sehr
rege . Neue Ortsgruppen schießen wie Pilze aus dem
Boden . Auch im Kanton Bern ist die sogenannte
„Partei der Arbeit “ mit 20 Ortsgruppen hervorge¬
treten . Die „Schweizer Mittelpresse " schreibt in
diesem Zusammenhang : „Die „Partei der Arbeit“
gedeiht vor allem auf städtischem Boden . Die Her¬
kunft des Gewächses ist praktisch unbestritten . Es
stammt aus den Kremlgärten und ist nichts anderes
als eine längst bekannte Pflanze . Früher hieß sie
„Kommunistische Partei der Schweiz “ und ließ ihre
brandroten Blüten offen zutage treten . Heute ist
die rote Farbe mit biederem Blattwerk leicht ver¬
hüllt / doch wer zu blättern beginnt , dem ergießt
sich das Innere in alter Frische .“

Vor entscheidenden
Schwere Krise der Wafd-Partei

Schneller , als man erwarten konnte , hat der neue
ägyptische Ministerpräsident Ahmed Mäher Pascha
an das Volk appelliert und allgemeine Wahlen aus¬
geschrieben . Er und der König wollen wissen,
ob das ägyptische Volk damit einverstanden ist . daß
Nahas Pascha mitten in seiner Amtszeit seiner Stel¬
lung enthoben und als Ministerpräsident in aller
Form abgesetzt wurde . Die Entscheidung darüber
fällt am 8. Januar 1945, auf den die Wahlen festge¬
setzt sind , wofern nicht das Wahlergebnis jetzt schon
feststeht , denn nach dem geltenden Recht sind in
den einzelnen Wahlkreisen diejenigen Kandidaten
gewählt , — genau wie in England —, die keinen
Gegenkandidaten haben . So sind auf Grund des
ägyptischen Wahlgesetzes heute schon Ministerpräsi¬
dent Ahmed Mäher Pascha und die Mehrzahl seiner
Kabinettsmitglieder gewählt.

Ganz anders sieht es bei Nahas Pascha und seinen
Freunden von der Wafd -Partei aus . Gleich nach sei¬
nem Sturze zeigte sich im Wafd der Spaltpilz . Er
wuchs mit so unheimlicher Schnelligkeit , daß Nahas
Pascha als Parteiführer die Initiative ergriff und in
einem Brief an den König die Bildung einer Koa¬
litionsregierung zur Durchführung der Wahlen voi>
schlug . Er hat darauf eine Antwort nicht erhalten.
Infolgedessen weiß er , daß sein Nachfolger Ahmed
Mäher Pascha die bevorstehenden Wahlen genau so
diktatorisch durchführen wird , wie das Nahas Pa¬
scha selbst jedesmal tat , solange er die politische
Macht in Händen hatte . Infolgedessen steht außer
Frage , daß die Wafd -Partei am 8. Januar schwer zu¬
sammengeschlagen wird . So wirken sich jetzt die
eigenen Methoden Nahas Paschas gegen ihn und
leine Partei aus.

Dazu kommt , daß sein letztes Regime den Mi¬
nisterpräsidenten und Parteiführer Nahas Pascha so

Der Bericht des OKW.
Aus dem Führerhauptquartier , 26. Dezember . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Westen hat sich das Schwergewicht der

Kämpfe in den Raum von Mittelluxemburg ver¬
lagert . Nach Zuführung weiterer Kräfte , die von an¬
deren Frontabschnitten abgezogen werden mußten,
versuchte dort der Gegner , unseren Südflügel einzu-
drückgp und seine um Bastogne eingeschlossenen
Kräftegruppen zu entsetzen . In harten Kämpfen
wurden die feindlichen Angriffe zerschlagen , der
Ring um Bastogne verengt . Westlich der Ourthe
sind unsere Angriffsspitzen nach Abwehr zahl¬
reicher feindlicher Gegenangriffe im weiteren Vor¬
stoß.

Seit Beginn unseres Angriffs im Westen am 16. De¬
zember wurden nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen über 700 amerikanische Päfizer oder gepan¬
zerte Fahrzeuge erbeutet oder vernichtet .'

Deutsche Jagdgeschwader stellten auch gestern
starke feindliche Fliegerverbände zum Kampf und
hinderten sie am gezielten Bombenabwurf.

Durch deutsche Jäger und Flakartillerie verloren
die Anglo -Amerikaner gestern 44 Flugzeuge . Der
feindliche Nachschub verkehr in frontnahen Gebie¬
ten war bei Tag und Nacht wirkungsvollen Angriffen
schneller deutscher Kampfflugzeuge ausgesetzt.

In scharfem Vorwärtsdrängen gewannen unsere
Truppen in Lothringen den Bliesabschnitt östlich
Saargemünd und eroberten das vielumkämpfte Werk
Schießeck bei Bitsch im Handstreich zurück . Im Ober¬
elsaß dauern heftige örtliche Kämpfe im Abschnitt
östlich Kaysersberg an.

Lüttich ' und Antwerpen lagen auch gestern unter
Beschul ).

In Mittelitalien beschränkte sich die Gefechtstätig¬
keit auf einige ergebnislose Vorstöße der Briten in
der Romagna . Nordwestlich Ravenna wurde eine
feindliche Aufklärungsgruppe zerschlagen.

In Ungarn dauern die schweren Abwehrkämpfe
weiter an . Während die Bolschewisten westlich Bu¬
dapest in nordwestlicher und nördlicher Richtung
Vordringen konnten , scheiterten ihre Angriffe , die sie
von Osten her gegen den Brückenkopf führten.

Auch nördlich des Eipel und am unteren Zagvva
hielt der Feind seinen starken Druck aufrecht . Bei
Großsteffelsdorf und östlich Kaschau schlugen unsere
Divisionen alle sowjeOschen Angriffe blutig zurück.

Ueber dem ungarischen Kampfraum wurden
gestern 22 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Von den Beskiden bis zur Memel wird nur beider¬
seitige Späh - und Stoßtruppiätigkeit gemeldet.

In Kurland dehnte der Feind seine Angriffe bis
in den Raum nördlich Vainode aus . Wie an den bis¬
herigen Angriffsschwerpunkten südlich Frauenburg
und nördlich Dohlen blieb ihm auch hier jeder
nennenswerte Erfolg versagt.

Vorpostenboote der deutschen Kriegsmarine schos¬
sen an der westnorwegischen Küste ein feindliches
Schnellboot in Brand.

Auch am ersten Weihnachtsfeiertag setzten die
Anglo -Amerikaner ihre Terrorangriffe .gegen Orte in
West - , Süd - und Südostdeutschland fort . Im west¬
deutschen Raum griffen außerdem feindliche Tief¬
flieger mit Bomben und Bordwaffen die Zivilbevöl¬
kerung an.

Die OKW .sBerichte von den Feiertagen
Aus dem Führerhauptquartier , 23. Dezember . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : .
Die Winterschlacht in Südostbelgien nimmt weiter

einen günstigen Verlauf . Unsere Truppen schlugen
an der Nordfront des Durchbruchsraumes zwischen
Elsenborn und Stavelot starke bis zu vierzehnmal
wiederholte feindliche Entlastungsangriffe ab . Zu
beiden Seiten der Ourthe drängten sie den geworfe - ^
nen amerikanischen Verbänden mit starken Kräften
nach . Auch in Mittelluxemburg schreiten die deut¬
schen Angriffe fort . Die Zahl der Gefangenen und
die Masse der Beute steigen weiter.

An der Saar wurde die Stadt Dillingen vom
Feinde befreit , auf breiter Front das rechte Flußufer
gesäubert . Nachstoßende deutsche Kräfte und unser
Artilleriefeuer fügten den Amerikanern bei ihrem
Rückzug schwere ' Verluste zu. Im Raum von Bitsch
scheiterten erneute Angriffe feindlicher Bataillone.
Zwischen den unteren Vogesen und dem Rhein ge¬
wannen unsere Angriffe eine Reihe von Höhen und
Ortschaften zurück . Im Oberelsaß wurde der bei
Kaysersberg und Urbeis angreifende Gegner abge¬
wiesen oder im Gegenstoß wieder geworfen.

Unter der Führung von Generalmajor Hünten
führte die Besatzung von St . Nazaire einen starken
überraschenden Angriff an ihrer Ostfront , warf den
Gegner aus seinen Stellungen weit zurück und drang
tief in das feindliche Hintergelände vor . 80 Quadrat¬
kilometer sind neu besetzt.

London und Antwerpen lagen auch gestern unter
starkem Fernbeschuß.

An dem unerschütterlichen Widerstand unserer
Truppen erschöpft , hat die Kraft der britischen An¬
griffe in Mittelitalien nachgelassen , unsere Grena¬
diere zerschlugen zahlreiche Angriffe südwestlich
Faenza und im Raum von Bagnacavallo . Nach er¬
bitterten örtlichen Kämpfen konnte der Feind in
einem kleinen Abschnitt den Lamone überschreiten.

In Ungarn versuchte der Feind erneut , mit star¬
ken Kräften Budapest von beiden Seiten zu umfas¬
sen . Gegen die Einbrüche bei Stuhlweißenburg sind

eigene Gegenangriffe im Gange ; über den Gran vor¬
gedrungener Gegner würde durch Gegenstöße zu¬
rückgeworfen . Eigene Angriffe am Eipel stießen tief
in die rückwärtigen Verbindungen der Bolschewisten.

Schwere Abwehrkämpfe dauern nördlich .des Ma-
tragebirges und südlich und westlich Großsteffels¬
dorf an . An der tapferen deutschen Abwehr brach
der Angriff starker feindlicher Kräfte östlich Ka¬
schau unter blutigen Verlusten zusammen . In der
dritten Schlacht in Kurland setzten die Sowjets ihre
Durchbruchsversuche südlich Frauenburg mit stark,
zusammengefaßten Kräften fort . Sie scheiterten er¬
neut unter so hohen Verlusten für den Gegner , daß
unsere Truppen einen größeren Abwehrerfolg er¬
rangen . Um einzelner Einbruchsstellen sind die
Kämpfe noch im Gange.

Im Küstenabschnitt südlich von Libau schlossen
unsere Grenadiere in überraschendem Angriff stär¬
kere feindliche Kräfte ein und begradigten nach
ihrer Vernichtung die deutsche Front in diesem Ab¬
schnitt . Sie machten Beute und' zahlreiche Gefangene.

Deutsche Schlachtflieger , die bei Tag und Nacht
vor allem im Raum von Stuhlweißenburg wirkungs¬
voll in die Erdkämpfe eingriffen , vernichteten gestern
neben zahlreichen feindlichen Fahrzeugen 32 sowje¬
tische Panzer , Im übrigen verlofen die Bolsche¬
wisten durch Jäger und Flakartillerie der deut¬
schen Luftwaffe 77 Flugzeuge , davon 40 über dem
kurländischen Kampfraum.

Ueber dem Reichsgebiet waren am gestrigen Tage
keine feindlichen Kampf verbände . In den frühen
Abendstunden griffen britische Terrorbombee Orte
am Mittelrhein an.

*

Aus dem Führerhauptquartier , 24. Dezember . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Westen drangen unsere Angriffs verbände
gestern weit über die Ourthe hinaus vor und schlos¬
sen au ? der . Tiefe her auf . Zahlreiche feindliche
Kräftegruppen sind im rückwärtigen Gebiet einge¬
kesselt und gehen ihrer Vernichtung entgegen.

Der Kanossagang des Prerr Izvs
Churchill und Eden mußten zur Verhandlung mit den ELAS-Yerbänden nach Athen

Neuer Beitrag zum Kapitel: „Machtabstieg des Empires“
as . Berlin . 27. Dezember . (Drahtbericht unserer

Berliner Schriftleitung .) Wenn man jetzt die Nach¬
richt von der Reise Churchills und Edens nach
Athen vernimmt , so muß man sich einmal an die
Rede des britischen Ministerpräsidenten vom 8. De¬
zember über das griechische Problem erinnern . Die
gleichen ELAS -Verbände , mit denen der britische
Premier jetzt verhandelt , bezeichnete er in jener
Rede als eine Organisation von Banditen und poli¬
tischen Extremisten , denen nur daran liegt , mit vor¬
gehaltener Maschinenpistole in Athen die Macht an
sich zu reißen . Man mjiß sich weiterhin erinnern,
daß Eden noch in der letzten Unterhausdebatte , als
über die von den Engländern so heiß erstrebte Kon¬
ferenz zu dreien gesprochen wurde , meinte , der
britische Premier hätte mit seinen 70 Jahren nun¬
mehr den Anspruch , daß ihm die anderen Partner
jetzt entgegenkämen und ihm weite Reisen ersparten.
Aber nicht einmal , um mit den großen Bundes-

Wahlen in Ägypten
— Der „Gerichtshof des Volkes“
schwer belastete , daß seinen politischen Gegner die
Führung des Wahlkampfes wesentlich erleichtert
wurde . Schon im Kabinett selbst herrschte Korrup¬
tion . Sein Finanzminister , Emin Osman Pascha , war
völlig in ‘ britischen Händen und sein Luftschutz-
minister , Fehmi Wissa Bey , ein schwerreicher Mann,
hat als einziges politisches Aktivum zu verbuchen,
daß er seine Tochter mit ein #m englischen Verbin¬
dungsoffizier verheiratete . Solange er am Ruder
war . vermochte der gestürzte Ministerpräsident durch
Mißbrauch der Staatsgewalt , die bis zur Freiheits¬
beraubung ging , die Opposition zum Schweigen zu
bringen . Dafür haben sich gleich nach seinem
Sturze alle Schleusen geöffnet . Die öffentliche Mei¬
nung des Landes macht heute Nahas Pascha dafür
verantwortlich , daß das Land während des Krieges
in beispielloser Weise ausgesaugt wurde , daß die Le¬
bensmittelversorgung beispiellos schlecht ist und daß
die katastrophalen Seuchen nur deshalb so viele
Opfer forderten , weil die Regierung es verabsäumt
hatte , rechtzeitig Vorsorge zu treffen . Bei der heute
herrschenden Stimmung ist vorerst das Schicksal des
Wafd und seines letzten Führers besiegelt . Vor nahe¬
zu 15 Jahren , als er 1930 entlassen wurde . befSnd sich
Nahas Pascha in einer ähnlichen Situation . Auch da¬
mals erlitt er bei den Wahlen eine katastrophale
Niederlage , doch erholte sich die Wafd -Partei wie¬
der , da sie in der Lage war , alle oppositionellen
Kreise in sich zu vereinen . Jene Opposition hatte
ihre Spitze gegen England . Während der letzten
Jahre aber ist Nahas Pascha gerade mit den Eng¬
ländern auf allen Gebieten durch dick und dünn ge¬
gangen . Aus dem Oppositionsführer war der größte
Opportunist geworden , den das junge Aegypten je¬
mals erlebte . Er steht jetzt am 8. Januar vor dem
Gerichtshof des Volkes.

genossen , von • denen englische Blätter immer
wieder feststellen , daß sie mächtiger und einfluß¬
reicher als das Empire sind , zu verhandeln , müssen
Churchill und Eden , die leitenden Männer eines
Weltreichs , die Reisestrapazen auf sich nehmen,
sondern um mit Leuten zu verhandeln , die sie selbst
noch vor kurzem als Banditen und Gangster kenn¬
zeichneten . Man kann daraus ohne Schwierigkeiten
entnehmen , wie verfahren heute die englische
Politik ist.

Churchills Griechenlandpolitik hat nicht nur in
England selbst viele Kritiker gefunden , sondern auch
in den USA . hat man wiederholt sein Mißfallen mit
der englischen Haltung zum Ausdruck .gebracht.
Moskau hat offiziell , da Griechenland zur englischen
Einflußzone gehört , zur Londoner Griechenland¬
politik geschwiegen , aber niemand ist ' sich im un¬
klaren . in wessen Auftrag die englische Linke gegen
die Politik Churchills protestierte . Auch gibt es neu¬
trale Berichte , nach denen die Waffen der bolsche¬
wistenverseuchten ELAS -Verbände von Moskau ge¬
liefert sein sollen . Unter diesen Umständen glaubte
Churchill offenbar , daß es heute nicht mehr mit der
Entsendung eines britischen Ministers nach Griechen¬
land getan ist , sondern daß ihm nichts weiter übrig¬
bleibt , als den Kanossagang anzutreten und selbst in
Athen ,zu verhandeln , um wenigstens einen Zipfel
englischen Einflusses am Mittelmeer zu sichern . So
haben wir ’ heute das schöne Bild vor uns , daß der
Premier Großbritanniens eine Reise von vielen
tausend Kilometern auf sich nimmt , um mit den
Gangsterbanden , die weit von jeder Demokratie ent¬
fernt sind — so Churchills frühere *Kennzeichnung
der ELAS -Leute —, zu verhandeln . Auch das ist ein
nicht zu übersehender Beitrag zum Kapitel Macht¬
abstieg Englands unter Churchills Führung.

Tito plündert Bulgarien aus
Lokomotiven und Waggons gefordert

Lissabon , 27. Dezember . Die Bulgaren sollen nach
einer Reutermeldung sofort 160 Lokorrtotiven und 3000
Eisenbahnwaggons liefern , fordert unter Berufung
auf den Waffenstillstand eine Note der Tito-
Regierung an Bulgarien , das diesem Ausplün <)erungs-
begehren ohnmächtig gegenüber steht . Es wird er¬
füllen müssen , obwohl dadurch der bulgarische
Bahn verkehr in eine sehr schwere Lage gebracht
wird . Im Lande herrscht nämlich ein katastrophaler
Mangel an rollendem Material , und Bulgarien besitz,
keine eigene Fabrikation und nur primitive Re¬
paraturwerkstätten.

(
Neuer Staatspräsident von Guatemala
Lissabon . 27. Dezember . In den Präsidentenwahlen

von Guatemala siegte Juan Jose Aravaloa mit ab¬
soluter Mehrheit über sein « :. Gegenkandidaten , den
früheren Botschafter in Washington Adrian Recinos.
Der Revolutionsausschuß wird seine Befugnisse an
den auf vier Jahre gewählten Präsidenten am 15.
März 1945 übergeben.

Unter Neuzuführung von Kräften setzte der Geg¬
ner; seine starken Angriffe gegen Sie Flanken un¬
seres Stoßkeils fort , ohne zu Erfolgen zu gelangen.
Die amerikanischen Gegenangriffe zwischen Elsen¬
born und Stavelot wurden zerschlagen . In Mittel¬
luxemburg führte der Feind gestern starke Ent¬
lastungsangriffe von Süden her , die sich nach ge¬
ringem Bodengewinn wigder festliefen.

An der Saar und pfälzisch -elsässischen Grenze
wurden weitere Gebiete zrückerobert , zahlreiche
Bunkergruppen im Vorfeld des Westwalls vom Geg¬
ner gesäubert.

Im Oberelsaß scheiterten Angriffe feindlicher
Regimenter bei Kaysersberg schon vor unserer
Hauptkampflinie unter besonders hohen gegnerischen
Verlusten . 14 nordamerikanische Panzer wurden da¬
bei vernichtet.

Bei aufhellendem Wetter kamen über dem Kampf"
raum der großen Winterschlacht auf beiden Seiten
starke Luftstreitkräfte zum Einsatz . Im Verlauf hef¬
tiger Luftkämpfe schossen deutsche Jäger 115 feind¬
liche Flugzeuge ab . Dabei wurde ein amerikanisches
Geschwader zweimotoriger Bomber völlig zersprengt
und verlor allein 44 Flugzeuge . In der Nacht griffen
Kampfflugzeuge den feindlichen Nachschub verkehr
mit Bomben und -Bordwaffen an.

Neben London und Antwerpen wurde auch Man¬
chester durch unsere Fernkampf Waffen beschossen.

In Mittelitalien haben sich gestern die Truppen
der 8. britischen Armee auf schwächere Angriffe
westlich Faenza und an der Via Emilia beschränkt,
die sämtlich unter hohen Verlusten der Angreifer
scheiterten . Auch Südlich und nördlich Bagnacavallo
brachen die Angriffswellen der Kanadier in unserem
Feuer zusammen.

Die schweren Kämpfe in Ungarn dauern an.
Beiderseits Budapest setzten die Bolschewisten mit
starken Kräften ihre Großangriffe fort . Während es
ihnen im Raum von Stuhlweißenburg gelang , in un¬
sere Front 'einzubrechen , verhinderten unsere Trup¬
pen in harten Kämpfen zwischen dem Donauknie
nördlich Budawest und der slowakischen Südgrenze
eine weitere Ausdehnung des feindlichen Einbruchs¬
raums . Der Gegner hatte , hohe blutige Verluste und
verlor im Kampfgebiet von Stuhlweißenburg 56,
nördlich des Donauknies 42 Panzer . Nördlich des
Matragebirges wurden die angreifenden Sowjets be¬
sonders im Raum von Großsteffelsdorf verlustreich
zurückgeschlagen , eine Frontlücke im Gegenangriff
geschlossen . Südlich Kaschau eroberten unsere Gre¬
nadiere die Stadt Tornau zurück und brachten zahl¬
reiche Gefangene ein.

Id der Schiacht in Kurland , die vor allem südlich
und südwestlich Frauenburg andauert , schossen
unsere Truppen während der ersten drei Kampftage
123 sowjetische Panzer ab . Westlich Mitau vereitel¬
ten unsere Sicherungen in harten Kämpfen einen
Durchbruch der mit stärkster Kräftezusammenfas¬
sung angreifenden Bolschewisten . In den letzten bei¬
den Tagen schossen Luftverteidigungskräfte de*
Luftwaffe und Kriegsmarine 142 sowjetische Flug¬
zeuge ab , davon die Mehrzahl über dem Kampfraum
in Kurland.

Nordamerikanische Terrorbomber und Tiefflieger
griffen gestern vor allem das Gebiet westlich des
Rheins an . Trier war das Ziel eines britischen Ter¬
rorangriffs . Nächtliche Störflüge richteten sich gegen
das westliche und nordwestliche Reichsgebiet.

Ergänzend dem Wehrma 'chtbericht wird gemeldet:
In der Schlacht um Lothringen und in den Vor¬

feldkämpfen des Westwalls an der Saar haben sich
die 11. Panzerdivision unter Führung des General¬
leutnants Wietersheim , und die 25. Panzergrenadier¬
division unter Führung des Obersten Burmeister her¬
vorragend geschlagen.

*

Ffihrerhauptquartier , 25. Dezember . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht 'gibt bekannt:

In die Winterschlacht von Belgien wurden von
beiden Seiten neue Kräfte geworfen . Der Druck des
Feindes auf das nordwestrheinische und saarpfäl¬
zische Gebiet ist beseitigt , seine ,Durchbruchsabsich-
ten gegen den Mittel - und Niederrhein sind zunichte
gemacht.

Nach der gestrigen Niederlage konnten die Ameri¬
kaner ihre Entlastungsangriffe zwischen Elsenborn
und Stavelot nicht fortsetzen . Im Raum von Bastogne
sind unsere Truppen zum konzentrischen Angriff
gegen die dort eingeschlossene starke amerikanische
Kräftegruppe angetreten . Gegen die Südflanke un¬
seres Stoßkeils in Mittelluxemburg setzte der Feind
auf breiter Front seine starken Angriffe fort.

Zwischen der Saar und dem Rhein warfen unsere
Truppen die Amerikaner aus zahlreichen Ortschaf¬
ten und drängten dem weichenden Feind scharf nach.

Das Feuer unserer Fernkampfwaffen auf Antwer¬
pen und London wurde fortgesetzt.

In Mittelitalien griffen die Briten in den Bergen
südlich Imola , am Naviglio und beiderseits Bagna¬
cavallo an . Auch gestern erkauften sie kleine örtliche
Geländegewinne trotz starken Materialaufwandes mit
hohen blutigen Verlusten.

In Ungarn wurden zwischen Plattensee und
Stuhlweißenburg alle von starken Panzerkräften
unterstützten Angriffe der Bolschewisten zerschla¬
gen . Ein deutsches Panzerkorps vernichtete hier in
der Zeit vom 21. bis 23. Dezember 216 feindliche Pan¬
zer . Gestern fielen 25 .weitere sowjetische Panzer
und zahlreiche Fahrzeuge deutschen Schlachtfliegern
zum Opfer . Begleitende deutsche und ungarische
Jäger schossen 19 sowjetische Flugzeuge ab.

Bei Budapest stehen unsere Kampfgruppen in
schweren Abwehrkämpfen gegen bolschewistische
Kräfte , die in den Raum westlich der Stadt Vor¬
dringen konnten . Der Feind erlitt in den außer¬
ordentlich , harten Kämpfen überall schwere Verluste,
Gegenangriffe einer ungarischen Division nordwest¬
lich Budapest drängten den Feind weiter nach Nor¬
den zurück . In der Enge vom Ipolysag , nördlich des
Matragebirges und beiderseits des oberen Sajo wird
heftig gekämpft.

Nördlich Großsteffelsdorf eroberten unsere Grena¬
diere mehrere Ortschaften zurück . Erneut mit star¬
ken Kräften vorgetragene und von Kampffliegern
und massierter Artillerie unterstützte feindliche An¬
griffe östlich Kaschau brachen verlustreich zu¬
sammen.

Auch am vierten Tage der Abwehrschlacht in Kur¬
land behaupteten unsere Truppen in den bisherigen
Schwerpunkten nördlich Frauenburg und nördlich
Dohlen das Kampffeld gegen die vergeblich zum
Durchbruch angesetzten bolschewistischen Divisionen.

Anglo - amerikanische Terrorbomber und Jäger fin¬
gen am gestrigen Tage in breiter Front in das wes -
liehe und südwestliche Reichsgebiet ein . Im Stad
gebiet von Trier entstanden erneut stärkere Scha¬
den . Auch am Weihnachtsabend führte der f̂ oln
starke Luftangriffe vor allem gegen die Gebie
beiderseits des Mittelrheins . Am gestrigen „ *
wurden über dem Kampfraum und bei den Einflug
ir\s Reich nach bisher vorliegenden Meldungen dui
deutsche Jäger urfd Flakartillerie der Luftwaffe
feindliche Flugzeuge , darunter 43 viermotorige BO
her , abgeschossen.
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Neue Lebensmittelkarten weiter Vereinfacht
Unveränderte Lebensmittelrationenin der 71. Zuteilungsperiode

In der 71. Kartenperiode vom 8. 1. bis 4. 2. 1945
gelten mit einigen Ausnahmen die gleichen Rationen
wie bisher . Von den Großabschnitten für Fett wird
wie bisher der Abschnitt A 1 und A 2 mit 200 Gramm
Schweinefleisch oder 160 Gramm Fleischschmalz , der
Abschnitt D mit 125 Butter beliefert . Auf die Ab¬
schnitt B 1 und B 2 gibt es ebenfalls wie bisher 250
Gramm Rindfleisch , Kalb - oder Schaffleisch oder
Fleischwaren.

Die über 6 Jahre alten Verbraucher bekommen an
Stelle von 125 Gramm Margarine dieselbe Menge
Schweineschlachtfette . Das Schweineschlachtfett kann
auf den Großabschnitt C bezogen werden , der bisher
über 125 Gramm Butter lautete . Diese 125 Gramm
Butter werden diesmal über Kleinabschnitte zuge¬
teilt , so daß die Ergiinzungskarten der über 6 Jahre
alten Verbraucher diesmal Kleinabschnitte über ins¬
gesamt - 250 Gramm Butter (bisher 125 Gramm ), da¬
gegen infolge des Austausches von Margarine gegen
Schlachtfette nur Kleinabschnitte über 125 Gramm
Margarine (bisher 250 Gramm ) enthalten . Der wahl¬
weise Bezug von 100 Gramm Speiseöl anstatt von 125
Gramm Margarine ist in der neuen Kartenperiode
nicht möglich.

Die Käseration wird zur Hälfte auf einen über
62.5 Gramm lautenden Käseabschnitt , zur anderen
Hälfte auf einen freien Z-Abschnitt der Grundkarte
oder einen freien W-Abschnitt der AZ-Karten aus¬
gegeben . Dadurch ist es möglich , eine etwa eintre¬
tende Verschlechterung in der Käseversorgungslage
zu berücksichtigen . Die Zehn - bis Achtjährigen be¬
kommen , wie bereits angekündigt , in der neuen Kar¬
tenperiode 125 Gramm Kunsthonig zugeteilt . Die mit
„ST “ gekennzeichneten und zum Bezug von Kartof¬
felstärkeerzeugnissen berechtigenden vier Nährmittel¬
abschnitte sind in der 69. und 70. Kartenperiode statt
mit je 25 Gramm nur mit der halben Menge beliefert
worden . Die Karten für die 71. Zuteilungsperiode be¬
rücksichtigen diese Kürzung um insgesamt 50 Gramm
bereits , die ,,St ‘‘-Abschnittb werden daher nicht mit
dem halben , sondern mit dem vollen Wert von 25
Gramm je Abschnitt beliefert.

Die Verbraucher sind mit dem Zucker , der ihnen
für die 71 und 72. Kartenperiode zusteht , bereits in
der jetzt laufenden Kartenperiode im Wege des Vor¬
griffs versorgt worden . Da von einem weiteren Vor¬
griff abgesehen wird , enthalten die neuen Grund¬
karten keine Zuckerabschnitte.

Die Vollmilchverteiliftig an Kinder wird verein¬
facht und der Abgaberegelung für entrahmte Frisch¬
milch angepaßt . Haushaltungen mit Kindern bis zu
14 Jahren bekommen mit den neuen Lebensmittel¬
karten einen „Haushaltsausweis für Vollmilch “ aus¬
gehändigt , der für die 71. bis 74. Zuteilungsperiode
gilt und neben dem Stammabschnitt Tagesabschnitte
enthält . Die Milchbestellscheine befinden sich an den
Grundkarten der Kinder . Sie lauten einheitlich über
je V« Liter Milch . Dementsprechend hat z. B. die
Grundkarte für Kleinkinder bis zu drei Jahren , die .
1* Liter Milch bekommen , drei solcher Bestellscheine.
Der Milchhändler , bei dem die Milchbestellscheine
abgegeben werden , vermerkt die Literzahl auf dem
dafür vorgesehenen Feld des neuen Haushaltsauswei¬
ses für Vollmilch . Der Haushaltsausweis für ent¬
rahmte Frischmilch verliert mit dem Ende der jetzt
laufenden Kartenperiode seine Gültigkeit und wird
für die 71. bis 74. Periode neu ausgegeben . Um das
Format zu verkleinern , sind jetzt je zwei Tages¬
abschnitte zu einem Doppelabschnitt zusammenge¬
zogen worden.

Mit Ablauf der 70. Zuteilungsperiode verliert die
Marmeladekarte ihre Gültigkeit . Die Marmeladever¬
sorgung erfolgt künftig ebenfalls über die Grund¬
karten , die nunmehr Marmeladeabschnitte enthalten.
Den Verbrauchern bleibt es wie bisher überlasten,
ob sie auf diese Abschnitt an Stelle von Marmelade
die halbe Menge Zucker beziehen . Die Abschnitte
lauten daher über 750 Gramm Marmelade oder 375.
Gramm Zucker . Es wird künftig häufiger notwendig
sein , Lebensmittelzuteilungen über die freien Ab¬
schnitte der Grundkarten vorzunehmen . Die Zahl
der Z-Abschnitte ist daher auf 10 Vermehrt worden.

Aulstiegsdiancen für alle gleich!
Einsatzfragen des Wehrmacht-Helferinnenkorps

Deutscher Glaube
Wir zählen nicht die Stunden,
di« wir in Kampf und Arbeit stehn.
Wir achten nicht der Wunden,
wir stehen fest verbunden . i
Der Stxirm. er wird vorübergehn.

Wir zwingen unsre Sorgen,
und niemals wird das Herz uns bang.
Wir glauben an den Morgen,
und tief ln Gott geborgen,
vollenden wir den schweren Gang.

Wir rühmen nur die Stunden,
Jn denen hoch das Herz uns schlägt!
Wir haben längst gefunden
den Weg aus Not und Wunden,
der uns zum Ziel des Sieges trägt.

Kein Wunder wird geschehen
im Kampf auf Leben und auf Tod.
Wir werden standhaft stehen,
bis unsre Fahnen wehen
im Sieg und jungen Morgenrot!

Karl Rheinfurth

Es gibt Fleischdauerwaren
Abgabe vom 8. Januar bis 3. Februar

Die Ausgabe der von Flelschereibptrieben im Zuge
der privaten Bevorratung im Herbst hergesteilten
Dauerwaren an die Verbraucherschaft hat nach einer
Mitteilung der Hauptvereinigung der Deutschen
Vieh Wirtschaft in der Zeit vom 8. Januar bis
3. Februar 1945, also in der 71. Zuteilungsperiode,
zu erfolgen . Die Abgabe der Dauerwaren kann auf
sämtliche Bezugsnachweise für Fleisch und Fleisch¬
waren mit Ausnahme der auf Schweinefleisch oder
Fleischachmalz lautenden Abschnitte (A 1 und A 2
der Grundkarte ) oder Bezugscheine vorgenommen
werden . Die Belieferung der Fleischmarken usw . hat
in voller Höhe der Gewichtsangaben zu erfolgen,
wobei es gleichgültig ist , ob die angegebenen
Dauerwaren mit oder ohne Knochen hergestellt sind .'
Auch soweit geräucherter Schinken ohne Knochen
zum Verkauf gelangt, - ist er im Verhältnis 150:100 ab¬
zugeben ; lediglich beim Verkauf von Bauchspeck
kann eine Knochenbeilage in Höhe von 5 vH . er¬
folgen.

Für die Ausgabe der Dauerwaren und für die
Preisberechnung sind im übrigen die bisherigen
Bestimmungen maßgebend geblieben.

Wer kann Angaben machen!
Frau in der Mainzer Straße schwerverletzt aufgefuncien

Am Freitag , dem 15. Dezember 1944, gegen
19.00 Uhr , wurde eine Frau aus W.-Biebrich schwer
verletzt auf dem Radfahrweg in der Mainzer Straße
aufgefunden . Bei der Einlieferung in das Kranken¬
haus war sie bereits ' verstorben . Wahrscheinlich
handelt es sich um einen Verkehrsunfall . Personen,
die zur* Aufklärung zweckdienliche Angaben machen
können , werden gebeten , sich im Pöl .-Prä9idtum
(Zimmer 72, 2. Stock ) zu melden.

Die Angaben werden auf Wunsch vertraulich be-
—handelt.

Kaufmann erzieht zur Käuferdisziplin
Durch die schwierigen Transportverhältnisse kann

es geschehen , daß sich die Belieferung des Einzel¬
handels mit einer bestimmten Ware verzögert . Es
besteht die Gefahr , daß ängstliche Verbraucher durch
Hamsterkäufe die Läger des Einzelhandels in dieser
Ware restlos rä ’.tnen und dadurch Kunden , die nicht
soviel Zeit haben , von Geschäft zu Geschäft zu
laufen , .nichts bekommen . Der Kaufmann weiß
früher als die Verbraucher , wenn Nachschub-
Schwierigkeiten bei bestimmten Artikeln bestehen.
Es ist dann seine Aufgabe , die Verteilung der noch
vorhandenen Bestände so gerecht wie möglich vor¬
zunehmen . Er kennt seine Kunden und ihren nor¬
maler . Bedarf und weiß , daß Frau X. nur hamstern
will , wenn sie gestern zwei Pfund Salz gekauft hat
und heute schon wieder mit demselben Kaufwunsch
erscheint . In der Hand des Kaufmanns liegt es also,
«olchen unberechtigten Kaufwünschen entgegenzu¬
treten und seine Kunden zur Käuferdisziplin anzu¬
halten.

Wann müssen wir veräunkeln:
27. Dezember von 16.52 bis 7.41 Uhr

Und was lut
Roman von ERIKA WILLE.

Presserecht « Duncker - V « rlag,  Berlin W. 36,
(16. Fortsetzung ) (Nachdruck verboten)

Daß du dich in ihn verliebt hast , dachte Tessa,
hein, daß du ihn lietjst, ganz von innen aus deinem
Herzen heraus liebst — dafür kann er doch nichts.
Und du mußt jetzt vernüftig sein . Man kann keinen
Mann dazu zwingen, einen liebzuhaben. Wenn er
s'ch nun genau so auf den ersten Blick in Brigit
verliebt hat , wie du dich in ihn ? Willst du ihm
daraus einen Vorwurf machen ? Brigit hat heftig
mit ihm geflirtet , schön . So ist sie , du kennst sie.
Hann er nun nicht nur darauf eingegangen sein,
°hne tiefere Gefühle für Brigit? Egal, was da auch
War — du hast ihn gefragt , ob du nach Südamerika
Velsen sollst , und er hat dir zugeraten . Und das
lst  das Ausschlaggebende.

Mit einem energischen Sprung aus dem Bett , der
von Hops mit empörtem Gähnen und einem ge¬
murmelten „Is schon wieder morgens ?“ beantwortet
"Tirde , hat Tessa diesen '. Gedankengang beendet und
hat sich unter ihren nassen Schwamm und in ein
reichlich ausgefülltes Tagewerk gestürzt.

Das Wetter schien mit Tessas Absichten einver¬
standen zu sein ; denn es gab sich alle Mühe , ihr
die Situation zu erleichtern — es goß in Strömen!
Hs war gar nicht daran zu denken , auch nicht mit
dem dicksten Sack , im Garten zu schaffen — Tessa
durfte ohne etwas zu versäumen , auf ihre Bitte hin
hl die Stadt fahren.

Auf dem Verlag hat man Sie freundlich , aber eilig
*mPfangen : „Haben Sie neue Aufnahmen ? Schön.
Doddard ist gerade da , bringen '-Sie sie ihm selber,

wird sich,freuen Sie wissen doch, daß es länger
is zuerst vorgesehen war . dauern wird, bis das Werk

Erscheint , wegen der Auslandaufnahmen ? Uebfigens,
~~ ach so. wie war denn das , Sie sollten doch mit?
"der nicht?“

Bei der Reichsfrauenführung , die , unter Einschal¬
tung des BDM. für die 18 bis 21jährigen Mädel , die
politische , kulturelle und weltanschauliche Betreuung
dieses weiblichen Hilfskorps durchzuführen hat,
werden uns einige Mitteilungen zum Wehrmachthelfe-
rinnenkorps gemacht , die entstandene Unklarheiten
beseitigen wollen . Zunächst einmal ateilt , das Korps
nichts grundsätzlich Neues dar . Es baut vielmehr auf
den hervorragenden Erfahrungen und der guten Be¬
währung auf . die sich bei der Wehrmacht aus dem
Einsatz der Nachrichtenmädel und Stabshelferinnen
ergeben haben , nur , daß di« notwendige zahlenmäßige
Verstärkung des „Frauenkorps “ bei der Wehrmacht
nun zur Vereinheitlichung und Zusammenfassung in
einer großen Organisation führt . Es gibt nicht mehr
Arbeiterinnen , Angestellte und Helferinnen , sondern
nur noch Angehörige des Wehrmachthelferinnen¬
korps . Da sie weder Angestellte noch Soldaten sind,
müssen besondere Formen ihrer Führung und Be¬
treuung aiigewendet werden . Um ihnen eine Reihe
der Vergünstigungen , z. B . das Recht auf den bis¬
herigen Arbeitsplatz , zu sichern , werden sie alle,
gleich ob freiwillig gemeldet oder nicht , durch das
Arb ^ samt notdienstverpflichtet . Auch Familien¬
unterhalt , Fürsorge und Versorgung stehen ihnen
zu, unter sinngemäßer Anwendung der für Soldaten
geltenden Bestimmungen . Dazu wird eine besondere
Frauenbesoldung kommen.

Wesentlich ist , daß die rein persönlichen und
verwaltungsmäßigen Dinge auf der Frauenseite selbst
durch Führerinnen erledigt werden . Jede Führerin
muß außerdem sich auch in einem fachlichen oder
technischen Einsatz bewährt , also die Tätigkeit der
Frauen und Mädel in der Praxis kennengelemt
haben . Die Aufstiegschancen sind für all« gleich.
Jede beginnt als Helferin , kann dann Oberhelferin
und Haupthelferin werden , darauf Truppführerin
und Obertruppführerin . Daran schließen sich die
höheren Grade der Führerin , Oberführerin , Haupt¬
führerin , Stabsführerin und Oberstabsführerin . Dem
Mindestalter von 18 Jahren steht eine obere Alters¬
grenze nicht gegenüber , weil sich auch für erfahrene
ältere Frauen wertvolle Möglichkeiten als Köchin,
Wirtschaftsberaterin , Dolmetscherin , Rechnungs¬
prüferin usw . ergeben.

Wie der Fronteinsatz der Frauen und Mädel nicht
in Betracht kommt , so gibt es auch kein militärisches

„Doch !“
Tessa wurde ordentlich atemlos beim Anhören

der über sie bin wegstürzenden Worte — „Ja , ich
bin eigens deshalb gekommen , ich will mitreisen.
Ich habe mich entschlössen —" ich bin entschlossen
worden , hätte ich eigentlich sagen müssen , denkt
sie flüchtig und weiß im selben Augeblick : das ist
nicht war ! Das war der letzte kleine Anstoß.

Der Schriftsteller Fritz Goddard , der den Text
zu dem großen Pflanzenwerk schreibt — so schön
wie ein Roman , wie Tessa gesagt hat — freut sich
ehrlich über Tessas Zusage , die Reise mitzumachen.
Er ist ein schlanker Mann , Mitte dreißig , ein
kluger Kopf mit etwas überhoher Stirn und einer
braunumrandeten Brille vor den Augen . Sein Haar
ist so blond , daß es fast schon grau erscheint;
deshalb kann man sein Alter nur sehr schlecht
schätzen . Ist das nun ein sehr junger Mensch mit
überlegen scheinendem Aeußeren — oder ein alter,
der unwahrscheinlich jung aussieht?

Fritz Goddard hält nicht von allzu vielem
Reden . Es scheint meist , als müsse er erst einen
Mechanismus in sich in Gang bringen und als sei
ihm das zu lästig . Doch was er sagt , hat immer
Hand und Fuß . Tessa wird aber zu ihrem größten
Erstaunen noch erleben , daß er plötzlch aufleben
und sich ganz verwandeln kann , daß er sogar ein
reizender Gesellschafter sein kann.

Sie kennt ihn bisher nicht näher , nur aus den
wenigen Zusammenkünften , bei denen er ihr sehr
genau seine Wünsche über die Aufnahmen , die er
brauchte klarlegte und ihre Bilder sehr scharf
kritisierte,"

„Sie haben Dusel , zu dieser Arbeit mitherange-
zogen zu werden , als Laie sozusagen . Hundert
andere haben sich die Füße danach abgelaufen . Aber
ich kann gerade Ihre Auffassungsgabe , Ihr Sehen
der Pflanzen gebrauchen , das ist es . Photographieren
können andere vielleicht sogar noch besser als Sie
— aber richtig sehen , den einzig schönen Blick¬
punkt finden darin sind Sie eben den meisten
über.

Sehr gufmunternd waren diese Worte , die er ihr
ganz im Anfang einmal sagte ja nicht und hätten

Exerzieren für aie . Es genügen einige für eine so
große Organisation unerläßliche Mindestanforde¬
rungen an Ordnung und Diziplin . Im Aeiußerlichen
werden sie leicht erfüllt durch Unterricht etwa im
Antreten in geschlossenen Formationen , Erstatten von
Meldungen , Unterscheidung der Dienstgrade und im
Grüßen . Die ärztlichen Untersuchungen bei Herein¬
nahme in das Korps haben erfreulicherweise gezeigt,
daß der Gesundheitszustand unserer Fraueft und
Mädel im 6. Kriegsjahr so gut ist , daß das Prädikat
„kräftig " überwiegt . In den Sammellagern , in denen
di « Herangezogenen sich zunächst einfinden , wird
in Anwesenheit einer erfahrenen Führ 'erin auch
festgestellt , für weichen Spezialeinsatz sich die
Frau oder das Mädel besonders eignet bzw . ob sie
ihrer Neigung gemäß tätig werden kann . Dabei wird
auf ihre Vorbildung ebenso Rücksicht genommen
wie auf die Vermeidung jeder Ueberlastung.

Wegen übler Nachrede
In einem Brief an eine Bekannte behauptete eine

Einwohnerin die Adressantin vernachlässige ihre
Kinder , habe schlechten Umgang und unterhalte un¬
lautere Beziehungen . Angaben , für die sie sich bereit
erklärte , wenn man sie vor Gericht bringe , den
Wahrheitsbeweis zu erbringen . Die Angelegenheit
kam vor Gericht und die Privatbeklagte -blieb den
angebotenen Wahrheitsbeweis in jeder Beziehung
schuldig . Die Beschuldigte ist durch ihr Mundwerk
dem Gericht nicht unbekannt . Sie stand schon ein¬
mal vor dem Strafrichter und erhielt damals eine
Geldstrafe , die aber nicht den gewünschten Erfolg
hatte . Aus diesem Grunde , so hieß es in der Urteils¬
begründung , mußt « diesmal von einer Geldstrafe
Abstand genommen und auf eine Freiheitsstrafe
erkannt werden . Diese lautete auf zwei Wochen Ge¬
fängnis wegen übler Nachrede.

Mit der Kamera In den Dolomiten . Im Rahmen
der Photographischen Gesellschaft hielt Dr . Schau¬
mann einen Lichtbilder vertrag über das Thema:
Dölomitenfahrten . Die itast plastisch wirkenden aus¬
gezeichneten Schwarzweißaufnahmen von den Auto¬
fahrten und den Gebirgswanderungen in die Weit
der Dolomiten unterstrichen wirkungsvoll die Aus¬
führungen des Vortragenden , der einprägsam die
herrliche Alpenlandschaft zu schildern wußte und
von seinen Erlebnissen erzählte.

Für das Heeresgefolge
Einführung der militärischen Straf Vorschriften .
Der verstärkte Kriegseinsatz erfordert von allen

Volksgenossen ein Höchstmaß von Einsatzbereitschaft
und Verantwortung . Das gilt besonders von den Ge¬
folgschaftsmitgliedern des Heeres , die eng mit der
Truppe Zusammenarbeiten und in steigendem Maße
Stellen von Soldaten einnehmen . Sie müssen in be¬
sonderem Grade Gehorsam , Disziplin und vorbild¬
liche Haltung aufweisen . Aus diesen Gründen und
zur Schaffung eines einheitlichen Rechtszustandes
gab der Oberbefehlshaber des Heeres die Unter¬
stellung des gesamten Gefolges des Ersatzheeres unter
die militärischen Strafvorschriften und die Wehr¬
machtdisziplinarstrafordnung , die sich in Gruppen¬
einsätzen bereits bewährte , nun generell verfügt . Bei
der Durchführung wird berücksichtigt werden , daß
die militärischen Strafvorschriften auf Soldaten zu¬
geschnitten , die Gefolgschaftsmitglieder , insbesondere
die Frauen , aber keine Soldaten sind . Der Ober¬
befehlshaber des Heeres äußert seine Ueberzeugung,
daß die große Masse der Gefolgschaftsmitglieder , die
gewohnt ist , ihre Pflicht hundertprozentig zu erfül¬
len , mit .Genugtuung begrüßen wird , daß die Mög¬
lichkeit geschaffen wurde , gegen Pflichtvergessen«
mit der nötigen Schärfe einzuschreiten.

Aus den Einzelheiten der neuen Anordnung sei
hervorgehoben , daß vor der Verhängung einer Dis¬
ziplinarstrafe gegen Gefolgschaftsmitglieder der zu¬
ständige DAF .-Obmann , bei weiblichen Gefolg¬
schaftsmitgliedern die zuständige Frauenwalterin zu
hören ist . Im übrigen werden die Angehörigen des
Gefolges über die Unterstellung unter die Militär¬
gesetze und deren Auswirkung regelmäßig belehrt.
Die einzelnen Ordnungs - und Strafmaßnahmen sind
jeweils auf ihre Anwendbarkeit gegenüber dem Ge¬
folge geprüft worden . Dabei wurde u . a. entschieden,
daß die Verhängung von geschärftem Arrest gegen

.deutsche Frauen und gegen deutsche Jugendliche un¬
ter 18 Jahren unzulässig ist.

Sachschäden bei Befestigungsarbeiten
Wie das Reichsinnenministerium mitteilt , kommt

bei dem Ersatz von Schäden , die durch Befestigungs¬
arbeiten zur Verteidigung des Reichsgebietes ent¬
stehen , die Anwendung verschiedener Rechtsvor¬
schriften in Betracht . Zur Abgrenzung der Anwen¬
dungsbereiche haben die zuständigen Behörden
folgendes bestimmt : Schäden , die im Zusammenhang
mit der Errichtung von ständigen Befestigungen
entstehen , werden nach den Vorschriften des
Schutzbereichsggsetzes vom II . Oktober 1939 abge¬
golten . Das gleiche gilt bei der Errichtung nicht¬
ständiger Befestigungsanlagen , wenn sie im Schutz¬
bereiche liegen . Schäden außerhalb von Schutzbe¬
reichen , die im Zusammenhang mit der Errichtung
nichtständiger Befestigungsanlagen entstehen , werden
als Kriegsschäden betrachtet Und nach den Regeln der
Kriegsschäd CDVersorgung ersetzt . Der Erlaß beson¬
derer Richtlinien für Sach - und Nutzungsschäden
der Landwirtschaft bleibt Vorbehalten.

Dr. W. Waldschmidt 70 Jahre
Dr . Wolfram Wald¬

schmidt , der geschätzte
Mitarbeiter der ,,W. Z.“,
begeht am 28. Dezember
seinen 70. Geburtstag . In
Metz als Sohn eines preu¬
ßischen Offiziers geboren,
promovierte er in Berlin
mit einer Schrift über die
Florentiner Frührenais¬
sance . Nach Beendigung
seines Studiums der Mu¬
sik und Kunstgeschichte
führten ihn weite Reisen
nach Italien , Griechen¬
land und Aegypten . Seine
Eindrücke legte er in
Reiseschilderungen nie¬

der . Dem Wiesbadener Publikum ist er hauptsäch¬
lich duröh seine Vorträge bekanntgeworden , von
denen er weit über hundert in unserer Sta ^t hielt,
davon über 60 im Kurhaus . Nicht nur in Deutschland
sprach er in fast allen größeren Städten , sondern
auch in Italien , Holland und der Schweiz . Während
des Krieges war Dr . Waldschmidt vom Reichsluft¬
fahrt Ministerium zu einer Vortragsreise durch West¬
frankreich verpflichtet . Von seinen bei Eugen Diede-
richs in Jeha erschienenen Büchern wurde am be¬
kanntesten das reich illustrierte Werk „Alt -Heidel¬
berg und sein Schloß “. Seine Heimatschriften über
Wiesbaden wurden vom hiesigen Kur - und Verkehrs¬
verein herausgegeben . Dr . Waldschmidt hat in unserer
Stadt jahrzehntelang eine ausgedehnte Tätigkeit als
angesehener Kunslbetrachter entwickelt.

Bild : Paul Scha « ler

vielleicht manche andere Frau vor den Kopf ge¬
stoßen — Tessa hat sich danach gerichtet . Sie ist
fleißig gewesen . Und sie weiß ganz genau , daß sie es
nur Goddard zu verdanken hat , wenn der Verlag sie
mit nach Südamerika schick ^p will.

Goddard hat sie sekundenlang über seine Arbeit
hinweg im kleinen Zimmer im Verlag , das ihm zur
Verfügung , steht , angesehen , als sie vor ihm stand:
..Herr Goddard , ich reise mit .“ Er hat solange nichts
gesagt , daß es Tessa ganz heiß wurde , dann hat er
sie plötzlich angelacht : „Das Kind will mit . Steht
da ganz harmlos und sagt : ich geh mit , nachdem
sie es sich 14 Tage lang überlegt hat ! Sollen wir
Ihnen jetzt begeistert um den Hals fallen seufzen:
„Endlich ?“

Tessa ist plötzlich wütend geworden : „Sie kön¬
nen es mir ruhig sagAi , wenn Sie inzwischen je-

„mand anders gefunden — oder es sich anders über¬
legt haben . Ich mußte es mir eben auch erst über¬
legen ; so mir nichts dir nichts fährt man ja schließ¬
lich nicht nach Südamerika .“

„O, sieh da ! Wir haben Teperament . Muß man
auch haben , Tessachen , wenn man in die Welt hin¬
aus will . Na , Spaß beiseite , ich hatte sogar schon
Angst , Ihre Hoheit würden mich im Stich lassen'
und ich könnte sehen , wo ich die Photos für das
Werk hernehmen sollte . Kommen Sie -mit zu
Dr . Klanz hinüber , es gibt noch eine Menge zu be¬
sprechen , Sie kleines Scheusal , das uns so lange
zappeln ließ .“

Im Privatbüro des Dr . Klanz gab es dann eine
heiße Stunde voller Besprechungen . In neun Tagen
würde der Dampfer abgehen , mit dem Goddard
und Tessa reisen sollten . Schrecklich viel mußte noch
erledigt werden . Paß und so weiter . Laufereien auf
alle möglichen Aemter . Dann mußte Tessa noch
schleunigst einen Privatkursus nehmen über die Be¬
handlung von Filmen in den Tropen . Konnte sie
schießen ? Reiten ? Sprach sie Englisch , Spanisch,
Französisch ? Sie würde eine Tropenausrüstung und
Wintersachen mitnehmen müssen, ' 4e.no io Süd¬
amerika ist es jetzt noch kalt , es wird erst Im
Dezember warm Im übrigen muß sie auf Tropen¬
festigkeit untersucht werden ; denn Goddard will

sich mit ihr einer Expedition im Amazonasgebiet
anschließen . Hat sie Angst ? Nfein, Angst hat Tessa
ganz und gar nicht , aber ihr wirbelt der Kopf.
Das Gehalt , das jhr neben einer Beteiligung am
Reinertrag des Buches geboten wird , erscheint ihr
hoch , ist ihr aber fast Nebensache.

Auch noch Geld bekommen für die wunderbar ' ver¬
lockende Reise ? Fast hätte sie einen angebotenen
Vorschuß abgelehnt , bis es ihr gerade noch zur
rächten Zeit einfiel , daß sie sich doch eine ganze
Menge neuer Sachen anschaffen mußte . Auch ein
Abendkleid ; denn auf dem Schiff braucht man solche
Sachen , wie man ihr sagte — sie müsse repräsen¬
tieren können , verlangte Goddard . „Wir wollen nicht
wie die nackten Wilden losziehen !“ Nein , das hatte
Tessa ja eigentlich auch nicht vorgehabt.

Ja , und dann hatte sie noch einen kleinen „Neben-
auftrag “ mit auf die Reise bekommen : „Sie wissen,
daß die Weltlage verwickelt und schwierig ist . Wir
glauben an eine Lösung im Guten , sonst schickten
wir Sie jetzt nicht fort . Aber es gibt doch überall
Spannungen . Fotografieren Sie , was Sie interessiert.
Alles was , Ihnen des Knipsens wert ist , lieber zuviel
als zu wenig . Stimmungsbilder , verstehen Sie . Aber
treiben Sie um Gottes willen keine Spionage — vet^-
suchen Sie nie . verbotene Aufnahmen zu machen.
Das wollen wir nicht . Eben nur Stimfnungsbilder
aus den Ländern , in die Sie kommen , die geben oft
auch schon beredte Aufschlüsse . Ihre Aufnahmen
werden mit den Kurierflugzeugen befördert werden,
über die Botschaften .“ -

Und nun steht Tessa voller Reiselust in Hamburg
und sieht den Möwen nach und hat plötzlich den
Wunsch , beide Arme dem Kommenden entgegen¬
zustrecken.

Nein , sie geht noch nicht auf das Schiff . Man hat
es ihr zwar angeraten , und sie weiß , daß Goddard
schon an Bord ist , aber sie will sich noch „in Aben¬
teuer “ stürzen , wie sie lächelnd denkt . Sie will sich
das Chilehaus ansehen und den Jungfernstieg , Sie
will im Alsterpavillon zu Abend essen — sie will
einfach verreist spielen . Und sie wird auch noch in
einem Hotel schlafen und nicht an Bord.

(Fortsetzung folgt)
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Auslese der Besten
Neue Richtlinien für Begabtenförderung

Entsprechend den Erfordernissen des verstärkten
Kriegseinsatzes hat Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley jetzt die Begabtenauslese und Begabtenförde¬
rung der DAF .' auf eine neue Grundlage gestellt.
Die Förderungsarbeit wird danach vorerst auf die
Fachgebiete Eisen und Metall , Bergbau , Bau,
Chemie , Hauswirtschaft und Sozialarbeit be¬
schränkt . Die Auslese wird in zwei Reichsauslese¬
lagern vorgenommen.

Als Teilnehmer der Begabtenauslese und Begab¬
tenförderung kommen in erster Linie Kriegs¬
beschädigte  als Führernachwuchs in der
Kriegswirtschaft in Betracht . Auch Jugendliche,
die sich im Arbeitsleben bewährten und sich kriegs¬
freiwillig meldeten , gelangen zur Auslese . Eine
praktische Förderung} wird nur in wenigen Fällen
sofort vorgenommen werden können . Die Auslese
sichert aber jetzt bereits die Aufnahme in eine
Fachschule und bei Einberufung zur Wehrmacht
die Fernbetreuung durch diese Anstalt . Frauen und
Mädel werden für sozialpflegerische und erzieheri¬
sche Berufe sowie für die Hauswirtschaft gefördert.
Auch sollen sie • in bestimmten industriellen Ge¬
werbezweigen als Führungskräfte einrücken.
Schließlich werden der Begabtenauslese aus den
Kreisen der Jungen , die sich im betrieblichen Vor¬
schlagswesen bewährt haben , Teilnehmer zuge¬
führt.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm : 7.30—7.45: Grundlagen der

bildenden Kunst . — 15—16: Konzert mit Opernmelodien.
18—18.30: Die schönsten Lieder des Jahres , gesungen von
der Rundfunkspielschar der Hitler -Jugend . — 20.15—20.50:
. Tod und Verklärung “ , sinfonische Dichtung von Rieh.
Strauß u . a . — 20.50—22.00: Erster Akt aus dem „Rosen¬
kavalier “ von Richard Strauß.

Deutschlandsender: 17.15—10.30: Konzert dea
Deutschen Philharmonischen Orchesters Prag , Leitung:
Joseph Keilberth . Werke von Mozart , Hermann Zilcher,
Hans Pfitzner u . a . — 20.15—22.00: Operetten - tmd Fttm-
melodien.

KR EIS WIESBADEN
GeschaftsjltHe : t§
Ru » 59737 . PtystseKeckr

Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Mittwoch , den 27. Dezember 1944
Achtung ! JM.-Spielgruppe : Der Dienst am Mittwocfa

fällt aus . Statt dessen kommen all «. Jungmädel der
Gruppe am Donnerstag , dem 28 Dezember um 8J9 tThr
ins Heim . (Zivil ).

Donnerstag , den 28. Dezember 1944
OGL. Philippsberg : 19.30 Uhr „3ehWalb »oher Hof*4,

erw . Politische -Leiter -Sitzung , verbunden mit Weih¬
nachtsfeier.

Hitler -Jugend , Bann 80. Mädelfäfcrungt Singnach¬
mittag für alle JM .- und Mädelführerinnen des Bannes
Wiesbaden mit dem JM .-Chor , 15.30 Uhr hn BDll -Hdm.

^Q ) te s l&hde 1
schätzet sehr

bis 5 Grad Wärme . -
doch nicht mehr.

Kartoffeln
immer in kühlen Raumen lagern, nicht

^in Heizungs - und Luftschutzkellemy /

„Gell, Nikolaus, da ladiste aadi!?”
* Wie in vielen Ortsgruppen der NSDAP ., so ver¬

anstaltete in einem der großen öffentlichen Luft¬
schutzräume die Ortsgruppe Mitte eine schöne
Weihnachtsfeier unter Teilnahme der PL. für dfe
dort Luftschutz suchenden Familien und besonders
die vielen Mütter mit ihren Kindern . Ein gemisch¬
ter Kinderchor , aus dem Kreise der Kellerin¬
sassen , begleitet von Harmonium . Akkordeon und
mehreren Geigen brachte die Weihnachtslieder zu Ge¬
hör. Frau Draeger -Sebrecht verschönte die Feier durch
Gesangsolis , instrumental begleitet von Prof . Utz.
Pg . H. Römer , Ortsgruppenleiter und Kreisleiter
e« h. sprach zur sehr zahlreichen Luftschutzkeller-
gemeinschaft und begrüßte den zur Feier anwesen¬
den Kreisleiter L a m p a s.

Pg . Hamann, Leiter des Ufa -Lichtspieltheaters
widmete Worte der Anerkennung über das in den
Luftschutzräumen vorherrschende gute Einverneh¬
men und brachte eine launige Erzählung , wie der
Landser im Ersten Weltkrieg schon für die Front¬
unterstände Weihnachtsbäume organisierte.

Von der Jugend jubelnd begrüßt, hielt abschlie¬
ßend der Weihnachtsmann seinen Einzug . Der Jubel
der Kinder steigerte sich noch als der Nikolaus
den rechten freudigen Kontakt mit den großen und
kleinen Kindern fand und vorgetragene Weih¬
nachtssprüchlein mit Konfekt und Aepfeln belohnen
konnte . „Gell Weihnachtsmann , ich hab dich gern!
Und gelle , du mich aach ? Und gelle , wenn ich lache
tu, gell , da lachste aach ?“ Ja, in das herzliche un¬
beschwerte Lachen der Kinder stimmte auch der
Weihnachtsmann ein . Alle Beteiligten aber geden¬
ken dankend dieser Veranstaltung durch die
Partei und einer Stunde besinnlicher Feier und
heUer Freude der Kinder. Kreislcitcr e. h. Römer sprach zur Edier

Aufnahme : WZ. (Rudolph)
So wie hier begingen in vielen öffentlichen und privaten Schutaräumen die Gemeinschaften ihre schlichte

und doch so eng verbunden « Weihnachtsfeier

Gegen den Terror— unseren Siegeswillen

Sportnadiriditen
Sportausbilderinnen im BDM.

e . Wie bei der Hitler -Jugend , so verlangt auch
BDM . der Mange ] an geeigneten Kräften die Ausbildung
sogenannter K .-Sportwartinnen , die nach Teilnahme an
einem kurzfristigen Lehrgang und nach abgelegter Prü¬
fung die sportliche Ausbildung ihrer Einheit für Kriegs-
dauer übernehmen . Nachdem 'die Bedeutung der Leibe-
Übungen für die Jugend klar erkannt worden ist . wird
der Ausbildung dieser Hilfskräfte besortriere Beachtung
geschenkt . Die Teilnahme an Sonderlehrgängen , für die
auch die Führerschulen zur Verfügung gestellt werden,
soll den Umfang ihres Wissens bereichern.

Reiterprüfungen
Im Aufträge der SA . der NSDAP Gruppe Hessen

führte Obersturmbannführer Dr . Dencker im Reitsta.
der Standarte 80. Reitbahn Reitschule Weiß am 17 De"
zember , die eine rege Beteiligung durch Wiesbadener
Jungreiter aufweisende Reiterprüfung durch . Das
war durch die Anwesenheit von Oberstleutnant "Jeck
vertreten . 6J Angehörige der H.T. und des DJV . unter¬
zogen sich den Prüfungen . Art 34 Jungreiter konnte der
Reiterschetn ausgehändigt werden , während 23 Jtmg-
reiter Infolge ihres jugendlichen Alters vorerst de
Ausblldungsausweis empfingen . Vier Jungreiter müssen
die Prüfungen wiederholen . Es war bei den Rciter-
prüfungeh zu erkennen , daß hier dunch die SA . in de
vormilitärischen Ausbildung ganze Arbeit geleistet wird-
Der Bedarf des Heeres und der Waffen - }} an vormili¬
tärisch am Pferde ausgebildetem Nachwuchs ist nacn
wie vor sehr groß und ist es erfreulich , daß Wiesbade^
ln der Stellung eines solchen Nachwuchses nicht 2U-
rticksteht.

Die Uebungsstunde im Verordnungsblatt
e . Der Gau Südhannover -Braunschwelg hat ln «ei¬

nem Verordnungsblatt eine regelmäßige Femschulung
eingeführt , die jeweils eine Uebungsstunde umfaßt UNO
die Möglichkeiten enthält , die auch heute noch der Aus¬
übung volkstümlicher Leibesübungen und Spiele ge¬
geben sind . Auf diese Weise können auch den ent¬
ferntesten uhd kleinsten Dorfgemeinschaften Anre¬
gungen gegeben werden , die bei dem heutigen Mang®
an Uebungsleitern und der Schwierigkeit , sie , da « n°
dort einzusetzen , kaum mehr vermittelt werden konnten-

Der Wert des sportlichen Rekords
Dr . Carl Diem hat für den Begriff und den Wert

des sportlichen Rekords folgende klare Auslegung ge¬
prägt : Der Wert des sportlichen Rekords liegt nicht in
der erzielten Leistung , sondern im Streben danach Hi*

■bekundet sich der menschliche Trieb zur Selbst-
Vollendung , zunächst nur im Spiel auf einem Gebiete,
das der jugendlichen Seele gemäß ist . Das aber *n
hüllt ' eine geheimnisvolle Gewalt der menschlichen Seel *,
die ihn aufwärts zu höchsten Leistungen drängt . V*
Rekord ist nur eine Spiegelung dieses Wesens auf “*
bescheidenen Ebene körperlicher Leistung , er ist
Spielform , die in der Jugend ein Streben härtet , das >
Alter zur Reife auf dem Gebiet der Lebenswerte füWr
Sportleistung verhält sich zur Lebensleistung wie dl
Blüte zur Frucht : die Blüte fällt ab , die Frucht bleib ' ;

Strebe daher jeder nach seinem , eigenen Rekor •
Die Feststellung , über sich hinausgewachsen zu «ein¬
ist eine der schönsten Erfahrungen des Lebens.

Sportneuigkeiten in Kürze
Die NSRL .-Unfallverstcherung kann nach Zahlung

einer Jahresprämie von 0.80 RM . auch von Nichtrn 1 '
gliedern in Anspruch genommen werden , die an
offenen Uebungsstunden des NSRL . teilnehmen u
hierbei einen Unfall erleiden.

Der K.-Reichsfachamtsleiter Handball , Karl Otto-
vollendete am 21. Dezember sein 60. Lebensjahr . Seit der
Bildung des Fachamtes ist Karl Otto , der dem jun£ e’
Handballsport schon viel gegeben hat , stellvertretender
Reichsfachamtsleiter und seit dem Heldentod von HK71,
Herrmann verantwortlich für den Handballsport.

FUr Führer und Volk
gaben ihr leben

Oskar Eichhorn , Architekt , Gofr
ROB., im Alter von 34 Jahren am
24. Nov . 1944 im Osten Die Bei¬
setzung erfolgte am 26. Nov . auf
einem Heldenfriedhof . !h tiefem
Schmerz : Frau Margarete Eich¬
horn , geb . Keil, Karl Eichhorn u.
alle Angehörigen Litzmannstadt,
Schlageterstraße 111, Wiesbaden,
Geisbergstraße 3 _ ._

Alfred Gutknecht , Oberfeldwebel,
Zugführer in einem Pionier -Ball,
Inh. der Lebensrettungsmedaille,
des E. K. 2. Kl. und des Verwun-
detenabz nach 10jähriger treuer
Pflichterfüllung am 18. Juli bei
den schweren Kämpfen im Osten.
In tiefer Trauer : Anneliese Gut¬
knecht , geb Günther , Eltern,
Bruder und alle Anverwandten.
Koblenz , Bad Schwalbach , Dtsch .-
Eylau , Dezember 1944

# Terrorangriffen fielen
zum Opfer_

ouise Wagner , geb . Schneider , 80
Jahre , im Namen der Hinterblie¬
benen Peter Klemer W.-WÜtbrich,
Beerdigung : Mittwoch , 27.' Dez.
9.30 Uhr, EhrenfriedhofW .-Btebrich

Es starben:
Otto lenk , im 53. Lebensjahre nach

langem schwerem Leiden am 23.
Dez. 1944 In stiller Trauer : Frau
Johanna Lenk, geb . Schmitz , und
Kinder , nebst allen Angehörigen
Wiesb , Schiersteiner Str 86, ..Zur
Linde " . Beerdigung Mittwoch,
27. Dez.. 12 30 Uhr, Südfriedhof

Karl Dörner , am 23. Dez. 1944, 74 J
alt , nach längerer Krankheit Os¬
wald Dörner , Wiesbaden , Scharn-
horststr . 1 Beisetzung : 28 Dez,
8 Uhr Treffpunkt Hauptportal
Nordfriedhof _

Philipp Sohl , am 247 Dez. im Alter
von 73 Jahren nach einem arbeits¬
reichen Leben . Farn. Wilh. Sohl
und Adolf Gündling . W.-Biebrich,
Jahnstr . 13, Herne i. W Die Ein¬
äscherung findet auf Wunsch des
Verstorbenen in aller Stille statt

Margarete Cron , geb Schmidt , im
80. Lebensjahre nach kurzem
schwerem Leiden . In tiefer Trauer:
Fritz Gron , Kinder und alle An¬
gehörigen . Wiesbaden,Bierstadter
Str 39. Memmingen , Darmstadt.
Beisetzung fand in der Stille statt

Lina Höhn, geb Diehl Wwe , am
23. Dez. im Alter von 73 Jahren.
In tiefer Trauer Familien August
Schreiber und Karl Höhn Wsb -
Biebrich , Salzstr . 15, W.-Dotzheim,
Hahn i. Ts. Einäscherung Freitag,
29. Dez ., 8.45 Uhr, Südtriedhof

Merl« Opper , 42 Jahre alt , am 23.
Dez. 1944 nach langem Leiden.
Familien Schmunkamp u. Opper.
Wiesbaden , Bingertstraße 8 Bei¬
setzung : 28. Dez., 12.30 Uhr, Südfr.

Familienanzeigen

¥ « rmVhll « s
Stabaarzl Ernst Haoeocfce , siud . med

Brigitte Haesecke , geb Kittel , Wies
baden , Parkstr . 7. Weihnachten 1944

Walter Pfeitstücker , Obergetr , z. Z.
in Urlaub , Heinersdorf (Thür.), Irma
Pfailstiicker , geb . Kirchner , Biebrich,
Wiesbadener Straße 101

Stellenangebote
Haushälterin für Geschäftshaushatl

(Gaststätte ) sofort gesucht . 2870 WZ
Frau, älter , unabhängig , f. einf . Haus¬

halt zum 1. 1. 45 gesucht . Färberei
Walkmühle . Telefon 26008

Stellengesuche
Kaufmann sucht Stellung (leitenden

Posten od . Vertretung des Chefs ) in
Wiesbaden oder Umgebung . 6858 WZ

Hausdame , 50 J„ sucht Wirkungskreis,
auch auswärts . Zuschr . 4202 WZ.

Wohnungsmarkt
Wohnungsgesuche

2-Zimmerwohn . von Fabrik , gesucht
j Blauer Schein vorhanden . 6863 WZ.

Zimmerangebote
Zimmer , möbl ., an ält . Herrn o . Dame
i mit blauem Schein zu verm . Heiz . u.
I fl . Wasser . 40 RM. Franz , Schaperstr 8

Zimmergesuche
Leerzimmer von ält . unabhäng . Dame

! mit fest . Einkommen gesucht . 6866
Zimmer , gut möbl ., Umgebung Wiesb

ges . Wäsche wird gestellt 6859 WZ
Zimmer , schön ’ möbl ., in Biebrich Nähe

Frankfurter Str . zu mieten ges Zu-
schriften B 573 WZ., W. Biebrich_ j

Zimmer , schön möbl ., Nähe Holstein-
str -Waldstr . zu mieten gesucht . Zu¬
schriften B 572 WZ , W.-Biebrich

Zi.. halbmöbl ., mit Heiz ., ohne Wäsche
i u. Bedien ., von ält . ruh . Dame ges
! Etwas Hausarbeit wird übern . 6869
Zimmer , leer , von berufstätiger jg

! Witwe dringend gesucht . 6870 WZ

Ankäufe

Geburten:
Katharina . 13. 12. 44

Uchqfer , geb . Werner , Wiesb .,
grab . 24. Obgfr . Frz. Schäfer,

• :
Ipena Franj

Martha
Hir$ch-

i Felde

Wintermantel (50), Aktentasche , Schuhe
(43) g . Herrmann , Erbenh ., Ringstr . 11

Kleid (44—46), schw , ges ., evtl . Tausch
gegen Fleischmaschine . 6B64 WZ

Bett , sauber , vollständig , ges 6850
Kautsch od . Chaisolongue dringend

gesucht . Evtl. Tausch gegen D -Fahr¬
rad B 574 WZ , W Biebrich

Liegastuhl , Bettwäsche u. Stehlampe
gesucht . Zuschr . 6868 WZ

Küchenherd gesucht 6853 WZ.
Klavier , auch beschädigt , für Berufs -,

zwecke gesucht . 6837 WZ
Flügel umständehalber gesucht . 6788
Bratsche (Viola ) dringend ges 4183
Radioapparat gesucht . 2747 WZ
Radio gesucht . Zuschr . 2756 W Z.
Noten aller Art kauft A L Ernst,

Taunusstraße 13
Schneidernähmaschine u. -handwerks

zeug ges . Schuster , Rauenthaler Str . 3
Schreibmaschine u. Wohnzimmertisch

gesucht . Obergerichtsvollz . Erfurth,
Wallufer Straße 8. II.

kopierpresse , Schneidemaschine für
Glattschnitt od . Büttenschnitt g . 6851

Wohnzimmerlampe , groß , elektrische
Kochplatte 110V gesucht . 1703 WZ

Petroleumlampe gesucht . 2746 WZ
Marschkompaß zu kauten ges . 6̂ 65
Dynamotaschenlampe gesucht , eventl

Tausch gegen Einkaufstasche oder
Brotschneidemaschine 2729 WZ

Dynamotaechentampe für gehbehind

Handweberahmen (Schachemayer ) ge¬
sucht . Zuschriften 6827 WZ.

Halle oder Baracke , zerlegbar , ge¬
sucht . Zuschr . 2732 WZ.

ZeHbahn od . Markise gesucht . Ph
Schambach , Karl-Ludwig -Str . 7

Hobelbank mit oder ohne Werkzeug
ges Stutzbach , Wiesbaden , Rauen
thaler Straße 11

for , 300 breit bis 200 hoch , 2- oder
mehrteilig , instandsetzungsfäh ., ge
sucht . Hardt , Nerotal 16

Hanfseil , 1—2 cm stark , mögl . lang,
dring , ges . Adolf Beck , Spedition,
W.-Biebrich , Horst -Wessel Straße 28

Farben , Pinsel usw . von Kunstmaler
gesucht . 2745 WZ.

Korke jeder Art, in kleinsten u. größt
Mengen , gesucht . 4200 WZ.

Wellpappkartons , in allen Größen , ge¬
sucht . W. Söhngen & Co ., Wiesbaden

Bretter aller Größen , Bretterhalle , als
Viehstall geeignet , Fenster 1 m hoch,
Türe , Gipsplatten . Sandstein - od . Ze¬
mentplatten , groß . Waschkessel mit
Feuerung gesucht . 2818 WZ.

leer » Packkisten aller Größen , auch
Körbe , kauft Weinmann , W -̂Biebrich,
Horst -Wessel -Straße 30

Kiste mit Klappdeckei gesucht . 2727
Kisten aller Größen gesucht . Hugo

Wagner u. Söhne , Wiesbaden , Waid¬straße 6. Telefon 25140

_ Immobilien
Geschäfts -, Wohn - od . Landhaus in o

Nähe Wiesbaden gesucht , mögl » mit
Weinkeller 6861 WZ.

Kl. Landhaus Umgeb . Wiesb zu kauf
o pachten gesucht Barzahl . Schöne
3-Zimmerw . in Wsb k. bezog , w 6860

Kauf oder Beteiligung bis 40 000 RM.
an Fabrik oder Handelsunternehmen
gesucht . Zuschr . 6862 WZ

Tiermark t_
Foxterrier , sehr wachsam , stubenrein,

zu verk . in liebev , Hände Wörner,
W.-Biebrich , Frankfurter Straße 51

Verloren — Gefunde n_
Lebensmittelkarten , Aufschrift Ender¬

becke , Bad Homburg , in rot . Mäpp¬
chen am 23. 12. verloren . Gegen gute
Belohn , abzugeb . Jakob , Wartestr . 7.

ledergetdbörse , braun am 22. 12. mit
höh , Geldbetrag verloren . Gegen
hohe Bel. abz Bier , Blücherstr . 25, II.

Handtasche mit wichtigen Papieren,
Ausweise . Kleiderkarte , Lebensmittel¬
karten und einige Kleidungsstücke,
am 23 Dez. im Keller Dotzheimer Str
Nr. 6, zw. 76 u. 18 Uhr, abhandengek.
Um Rückgabe wird qebeten Michael
Lanzi, Dotzheimer Straße 6

Ring mit weiß . Topas verloren . Gute
Belohn . M J W Dekker , Pension
Christians , Rheinstf . 6? Tel. 22197

Schlüsselbund verloren . Geg . Belohn
abzugeben Fundbüro

Damenschirm am 7 12. Straßenbahnl . 7
zw. 15 u. 16 Uhr, von Kirchg bis
Dotzheim verloren Belohn Voitel,
Scharnhorststraße 17, H. II.

Damenmütze u. Zeichnung Hindenbura
allee gefunden . Nassauer Straße 9

Dackel , schwarz , Hündin , zugelaufen
Abzuh . nachm . Link, Beethovenstr . 21

Kaufm., Anf. 50, gute Erschein ., sucht
zwecks Heirat pass . Lebensgefährtin.
3-Zimmereinricht . . u . Vermög . vorhd.
Bildzuschriften (zurück ) 897 WZ.

Junggeselle , 50 J., wünscht Heirat mit
Frau od Witwe mit Kind, evtl . Ein¬
heirat . Zuschr . 1056 WZ.

Herr , älter , Witwer , rüstig , mit kl. Ver¬
mögen u. Rentenempfänger , wünscht
auf diesem Wege eine pass . Dame
von 45—60 J. mit kl'. Vermögen od
Rentenempfängerin zwecks baldiger
Heirat kennenzulernen . 6552 WZ.

Suche zw spät . Heirat mit einf . lieb.
Mädel od . Witwe in Briefwechsel zu
treten . , Bin 43 J., ev ., 1,80 gr . Bild¬
zuschriften 4010 WZ.

Selbständ . Geschäftshandwerker , Anf.
40er J., gut ausseh ., sucht ein wirk¬
lich liebes hübsches Mädel (auch
Kriegerswitwe ), welches sich nach
einem guten Familienheim sehnt , bis
zu 35 J., zw . spat . Heirat kennenzu¬
lernen . Nur emsigem . Zuschriften mit
Bild (zurück ) unter 3399 WZ.

Mädel , 27 J . kafh ., berufst ., mit best.
Allgemeinbild ., blond , gute Hausfr .,
wünscht zw. spat . Heirat Gedanken¬
austausch mit charakterfestem Herrn,
am liebsten Kriegsversehrter . H 481

Dame in guter Position wünscht einen
ernsthaften gebild . Herrn (Akadem .
Landwirt ) auch Kriegsversehrt ., zw.
spät . Heirat kennenzulernen . Zuschr.
unter F. M. 388 an Wefra Werbege¬
sellschaft , (16) Burgholzhausen v .d .H.,
Kreis Friedberg (Hessen)

Dame , 30 J., kath ., aus gut . Farn., 1,68
groß , blond , mit Aussteuer , wünscht
Herrn bis 45 J , Kriegsversehrt , nicht
ausgeschlossen , zw. späterer Heirat
kennenzulernen . 1456 WZ.

Jg . Mädchen , vorteilhaftes Aussehen,
musikliebend , sucht Bekanntschaft m.
entsprech . Herrn zwischen 28 und 35
Jahren zwecks Heirat . Bildzuschrift.

. unter 4976 WZ.
Witwe , Ende 40, geb . alleinst ., sehr'

häuslich , gute Erschein ., sucht Ideal¬
ehe mit sol . geb . Herrn in ges . St. ,
JCriegsvers . od . Witwer mit Kind an -,
genehm , Ende 40 bis 60 Jahre . 2534

Junge Witwe , 25 J., ev ., sehr ernst
veranlagt , wünscht die Bekanntsch.
eines feingebildeten Schwerkriegsv.
evtl , mit eig . Landwirtschaft , zwecks
Heirat . Zuschriften mit Brld. 4923 WZ.

Endvierzigerin , ev ., mit kleinem Haus
und Garten , wünscht Herrn in fester
Stellung , nicht über 60 Jahre , zw.
spat . Heirat kennenzulernen . 2121 WZ

Beamtenwitwe , 58 J., sehr häuslich,
mit schön . 3-Zimmerwohn ., sucht zw.
Heirat Herrn in gesich Position bis
60 Jahre . 1150 WZ.

Welcher geb . Herr bis zu 35 J. (auch
(Kriegsvers .) möchte mir durch Heirat
treuer Lebenskamerad werden ? Bin
Kontoristin , aus gut Hause , gesund,
kath ., 26 J., 1,74 gr u k. jederzeit
einem Haushalt verstehen . 6597 WZ.

Verschiedenes

Heirat
Ich möchte ein liebds Madel zwecks

Heirat kennenlernen und bitte um
Zuschrift mit Bild u Geburtsdatum
unter 4979 WZ.

Herr , Anf 60. noch sehr rüstig u gut
ausseh ., mit gut . Eink sucht saub.
gebild . Frau od FrI (40—50 Jahre ),

‘ schlank , zwecks Heirat . 2432 WZ.

Beltfedern gegen Bezugschein liefen
bar . Bettfedernversand Jos . Christi
Nacht . G m b H., Cham i. Wald (13a)

Wiesbadener Heilanstalt für Hömor
rhoidaf -Kranke . Staatl konz . Leitend
Arzt : Dr: med . Lehnert Zur Behänd
lunq kommen , äußce und innere
Hämorrhoiden , Afterfissuren,

j darmfisteln , M^stdarmvorfälle
spekte durch das Sekretariat,
baden 19 Taun »! s' rmße 5

Wer grübt Gerten um? Schrotb.
Zer Straße 19

Wer sägt Holz? Krall , Adelheiastr . 42
Wer liefert Brenn - und Anmachholz?

Frehse , Mauritiusstr . 11, III.
Wer lief - rt Amündeholz u Brennholz?

Schaefer , Wiesbaden , Röderstr . 21

Mast
Pro

Wies

*n-v-

Wer liefert Anmachholz ? Küchle,;
Friedrichstraße 12

Wer liefert einige Säcke Kleinholz?
Guth , Emser Str . 39, II. Tel . 27290

Wer liefert 2 Sack Anmachholz ? Stil¬
ler , Taunusstraße 79

Wer liefert 1—2 Sack Anmachholz ?;
Hergel , Taunusstraße 67, III.

Wer liefert 3 Sack Brennholz ? Schwe
ster Maria Brommont , Helenenstr . 24j

Wer kann Anmachholz abgeb .? Hansen,
Neugasse 24, III.

5 Ztr. Anmachholz gesucht , v Roth-
kirch , Taunusstr . 77, Gartenh ., Hochp.

Wer bringt Anmach od Abfallholz?
Bindhardt , Eltviller Straße 6, Part.

Brennholz zu kaufen ges . Christ,
Weißenburgstraße 3, I.

Wer nimmt Gepäckstücke mit nach
Marburg a . d . Lahn? 1716 WZ.

Wer nimmt einige Kisten von Wald¬
böckelheim Nahe nach Wiesbaden
mit . Willi Lietje , Wsb ., Adelheidstr .56

Wer nimmt von Wertheim 3 Kisten je
1 Zentner mit nach Wiesbaden ? Dr.
Foller , Hildastraße 2 F. 27167

Wer nimmt Schlafzimmer - u . s . Möbel
als Beiladung mit nach Gießen ode;
Wetzlar . Näh . Nassauer Straße 50
Telefon 60774

Wer nimmt 2 Kisten und 1 Koffer mit
nach Eßlingen am Neckar ? 1706 WZ

Wer nimmt Herd u. Ofen nebst Rohr
v. Frankfurt nach Niederwalluf mit?
Vomberg . Niederwalluf , Hauptst . 1

Wer nimmt Beiladung , 2 Z. u. Küche,
mit von Kusel (Pfalz ) nach Wiesb .?
Joh . Schunk , Nerostraße 30

Wer nimmt ein Bett mit Matratzen als
Beiladung mit nach Obe -eschbach b,
Homburg v . d . H ? 6814 WZ.

Wer nimmt einige Gepäckstücke mit
von Karlsruhe nach Wiesbaden ? 2824

Wer fährt Rkhtung Koblenz und kann
bis Bacherach *1 kl. Tisch u. 1 Bücher¬
gestell mitnehmen . Brendal , Bertram¬
straße 12, I. od . Tel. 31244 Mainz

Wer fährt mit Auto od . Lastwagen
Richtung Nürnberg und kann . Koffer
mitnehmen . Näh . Kropf , Dotzh . Str . 121

Wer fährt nach Pforzheim u. nimmt
kleine Pakete mit ? 2750 WZ.

Wer übernimmt Beiladung v . Möbeln
! von Wiesbaden nach Seestadt Wis¬

mar ? Zuschr . 4170 WZ.
Wann fährt Wagen nach oder Rich¬

tung Berlin , der einige Möbelstücke
mitnehmen kann ? Telef . 21025 Wies¬
baden oder unter 4172 WZ.

Wer fährt nach Hohenstein bei Bad
Schwalbach und nimmt 2—3 Sack Bri¬
ketts mit ? 1718 WZ

Welch . Auto br v Düsseid . Schreibt .,
Sessel , Sofa als Beilad . nach hier?
Jäger , Bad Schwalbach , Reitallee 8

Eilt ! Wer fährt in Kürze in Richtung
Neustrelitz (Mecklb .) und kann Ge
pack mitnehm .? Bach , Hellmundstr . 27

2 trockene Lagerräume für sofort zu
vermieten , 50 qm . Monatl . 25 RM.

-Lehmann , Hellmundstr . 27, II. rechts
Raum od . Keller zum Unterstellen von

Möbeln gesucht . 2825 WZ.
Raum zum Unterstellen von Möbeln

gesucht . Zuschr . 2755 WZ.
Trockene Räume , etwa 50—100 qm ev
'auch leerer Laden , in einem kleinen
rechtsrheinischen Ort für Auslage
rungszwecke gesucht . Friedr . Staudt,
OHG , Mainz , Flachsmarktstraße 17

Raum zum Unterstellen von Möbeln
gesucht 6828 WZ

vo„>srraum oder leeren Raum im Part
gebucht Zuschr . 2535 WZ

Werkstattraum Nähe Rinqkirche oder
Westviertel zu mieten gesucht Lore
Schmldt -Heinze , Putzmacherwerkstatt
für Damen - u Kinderhüte , zur Zeit
Nettelbeckstraße 12, 1. Stock

Tautchverkehr Filmtheater
H.-Rad, 1 Paar Schi,
suche H.-Mantel u.
Spielsachen für 6j.
Jungen . 1573 WZ.

Spinnrad, D.-Schuhe
(39' .—40), Mädch-
Schuhe (34), suche
H.-Wintermanf. mttl.
Grob*, Marklinbau-
kasten o. H.-Unter¬
hosen , Kn.-Schuhe
(35). 1583 WZ.

1 P. H.-Halbschuhe,
braun (4t ), Diana-
luftgewehr Mod. 16,
"Soldat., suche Radio
od . Marschsfiefel 43.
1591 WZ.

Brautkleid, suche H.-
Pelxmütze od . H.-
Pe'fzkragen, Spiel¬
sachen und Schlitt¬
schuhe, suche Pelz-
umhang od . Pelz¬
schuhe (39) o. Kleid
(44). 2511 WZ.

Fotoapparat, Puppe,
suche Fön, 120 V.,
Liegestuhl o. Nacht¬
hemd (44). 6747 WZ

H.-Schnürstiefel (41).
suche D.-Schaftstie¬
fel, f'i*acher Absatz,
od. Schistiefel (36
bis 37). 4088 WZ

Kinderstiefel, braun,
23—24, suche 27 b.
28. Zuschr. 1350 WZ

Kletterweste, suche
2 Nachttischlampen
od . 2 Bettvorleger.
Ruf 61114

Pumps (39). braun,
hoh.Abs., suche D.-
Wollkleid Gr. 44.
Kessler,W.-Biebrich,
Elisabethenstr . 14

Ledertasche, blau,
suche Wecker. Hu¬
bert , W.-Biebrich,
Armenruhstrabe 24

D.-Wildlederschuhe,
schw., hoh. Absatz,
Gr. 38, suche Woll¬
kleid . W.-Biebrich,
Frankfurter Str. 25

Schneiderjacke(40 b.
42), schw., suche Le-
der-D.-Schaftstiefel,
Gr. 38, od . Woll¬
kleid . B 506 WZ.,
W.-Biebrich

Anodenbatterie für
Volksempf., suche
D.-Handtasche B513
WZ., W.-Biebrich

Fellmantel 40, suche
Herrenhose , grau,
od. dkj. Schihose,
kl. Grob*. 6671

Reisebügeteiscn, eI.,
suche Reisewecker,
I. Fabrikat. 4098

Reiseschreibmaschine
„Kleine Adler",
suche Radio. 2084

Radiogerät , Wechsel¬
strom, 6 , -Röhren,
suche Rediogerät in
Gleichstrom. 4109

Padiooerttf Wechsel¬
strom. suche Näh-
T.r A -C, '«107 V/7.

.".rril ' - 3füt '•h "I-
sfrem, suche Pelz¬
mantel (42) 4108

Damenschuhe, Pumps
(39), suche Füllfed -
Halter. Zuschr. 4120

* jugendfrei , ** jugendfrei von 14—
Ufa-Palast : „Cpfergang “ . 13. 15
Thalia -Theater : Das war mein Lebe

** 13, 15 Uhr
Walhalla : „Junge . Herzen " . 13, 1b "
Film-Palast : „ Der gei . ieterische K

13. 15 Uhr iz
Capitol : „Vom Schicksal verweht > '

15 Uhr. Tagt . v. 11—13 Uhr : Madch ®̂
Vorstellung „ Hänsel und G ."»t©I u
die verlorene Königskrone " * , - 15,

Apollo : „Der weiße Traum" ** .1-. '
Uhr. Tagt , von 11—13 Uhr : Märch?
Vorstellung „ Hänsel und Gretel
die verlorene Königskrone " *

Astoria : „ Zirkus Renz" * 13. 15 U
Union -Theater : „Zwei glückliche «V1

sehen " . 13, 15 Uhr • tren' #
Olympia : „ Ein Mann mit*Grund $at*

** 12. 15 Uhr R ndPark -Lichtspiele W.-Biebrich:
um die Liebe " . 15 u. 17 Uhr . ,

Taunus -Lichtspiele W.-Bierstadt : , *
in die Vergangenheit " . 1? 20 U , .

Römer -Lichtspiele Wiesbad .-Dotr »®'
„Der weiße Traum" ** 17 45 un

Drei -Kronen -Lichtspieie W.-Schiersi
„Akrobat schö —ö—ö—" 18 Uhf̂ ^ >

Geschäftsempfehlung ejL^
Chrestensens Obergärtner rät : For to-

Sie schon jetzt den Gemüsesa ^
katalog der bekannten , seit 180/ „
stehenden Firma N. L. Chrestf
an , damit Ihnen die Möglichkeit v
geben wird , für die kommende
Saatzeit sortenechtes , hochke '|JJ* pg
ges Saalgut rechtzeitig z. Vertü9ye r-zu haben . Die Firma Chrestense
hilft Ihnen gern dazu , durch 9 zü
Saatgut den Ertrag Ihres Garl ®nrnen-
steigern . N. L. Chrestensen , 5 nffürt
zucht und Gjoßgärtnerei , (15) ^

Neu oder »II? Viele Frauen be *ve^ .a .
U dU' chheute daß auch scheinbar

liehe veraltete Garderobe
kleine Veränderungen u. Hinzun pn
vorhandener Reste , besonders zll
sie indanthrenfarbig sind , s,c  ^ er-
recht aparten Neuschöpfungen ^
richten lassen . Indanthrenfarb . =' ^t»
verlieren auch nach Jahren §ja
von ihrer Farbschönheit, denke

Krankenkassen
Schon 1U. RM, i 'n monatlich

3.—, Kind 1.—) können s,e  . s , A,z'
tarifliche Vergütung von ,. ArJ „ '0ste '1
nei -, Kr.
USW. Sicnern . uunsiiyc

ne veiguiunu *«■■ ■ k0^r-rankerhaus -, Operation?
sichern . Günstige her ie-

Sicherungen für Pflic.htvers ' t .^j,.
Höchsteintrittsalter 60 Jchre .|jCn
gen Sie kostenlos und unye -' , {sCp#nDruckschrift NA vom Südde <5.,
Krankenversicherung ?verein •
Frankfurt M., Taunusstr 57 60. y

F r verj -cherurgspflichti - e A,b ®'|iche"
Angestellte der reichstes ® un0s'
Krankenkassen unsere ^r^ öhöri9 e
tarife , auch für Familienang gs
Lichterfelder Privatkrankenkas*
zirksverwaltung Frankfurt . Wi
Michelsberg 21 Tel. 20120

Versicherungen-
Die Versicherung ist der f̂ eun ^ ef1.

schaffenden und Vorsorgen - jn-schaffenden und vorsü ' yw" rBiche rt
sehen . Gerling -Konzern , ve
gen aller Art, Geschäftsste
Kaise -streße 58 <pä tef
's , letzt gsschlshf . brsucm d?fUrn
1 !■ r-e ' sn ZU ne — ^
eviv " oll ^n Ler *ei »v©rs.’ '
rege . ch irn Kü » »

werden

erhält sich
schränkten Versicherung

"ich* i-
ma .iMcri vcsi «f.

dem hat in kommenden . . ..*nsch®
ten seine Mittel frei für N
fungen
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